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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin. 17. Januar. Dem Abgeordneten-

hauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes zuge
Pugen betreffend den Handel mit Looſen zu Privatlotterien.

r einzige Paragraph lautet: „Wer gewerbsmäßig ge
ringere als die genehmigten Antheile oder Abſchnitte von
Looſen zu Privatlotterien oder Urkunden durch welche
ſolche Antheile oder Abſchnitte zum Eigenthum oder zum Ge
winnbezuge anpreiſt, oder feibietet oder veräußert, wird mit
Geldſtrafen von 100--1500 Mark beſtraft. Dieſelbe Strafe
e a emienigen, welcher ein ſolches Geſchäft als Mittelperſon

rei
Berlin, 17. Dezember. Der vor einigen Tagen im

PiſtolenDuell bei r verletzte Student, Mitglied
einer Burſchenſchaft, iſt geſtern geſtorben.

Berlin, 17. Dezember. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet
Die Komatſu von Japan wohnte geſtern der Feierlichkeit der

ndtagseröffnung bei und wurde hierauf von der Kaiſerin
Friedrich in feierlicher Audienz empfangen.

Wie die Nordd. Allg. weiter erfährt, wurde der Prinz
Komalſu durch Verleihung des Großkreuzes des rothen
Adlerordens von dem s ausgezeichnet.

Berlin, 17. Januar. ie Frau Prinzeſſin Friedrich
Carl, welche in den letzten Wochen an der Jnfluenza und
Nervenanfällen darniederlag iſt gegenwärtig wieder ſoweit her
geſtellt, daß ſie täglich 2 Stunden das Bett verlaſſen kann.

Odeſſa, 17. Januar. Bei den Stürmen während der
letzten Tage im Schwarzen Meere ſind 10 Segelſchiffe
verunglückt, davon ſind 2 mit der geſammten Bemannung unter
gegangen.

Waſhington, 16. Jan. Die Finanz-Commiſſion
des Senats verhandelte über den Vorſchlag des Staatsſekretärs
Carlisle betreffend die Aufnahme von Bons mit kurzen Fällig-
keitsTerminen zu niedrigerem Zinsfuße zu einem im Ganzen
80--100 Millionen Dollars betragenden Nennwerth. Der Senator
Vorbus erklärte, wenn die Commiſſion der Wahl zuſtimmenwürde,
würden 2 Monate vergehen, ehe der Senat eine Einſchätzung
treffen könnte. Die Vorlage würde eine lange Debatte über
die Silberfrage veranlaſſen und in Finanzkreiſen plant man,
daß Carlisle, ohne die Abſtimmung des Kongreſſes abwarten
handelt und gegen den 1. Februar hier 5 VBons ausgegeben
werde, um die Reſerve des Staatsſchatzes auf 100 Millionen
zu bringen.

Wien, 16. Januar. Die Petersburger Meldung, daß
Erzherzog Carl Ludwig im Laufe des Sommers dem

etersburger Hofe einen Beſuch abſtatten werde, wird von
ompetenter Seite für unbegründet erklärt.

16. Januar. Omladina-Prozeß. Die Verleſung
nklage wurde Abends beendet.

Prag, 16. Januar. Das Organ der Altezechen „Hlas
Naroda“ wurde wegen Wiedergabe einer inkriminirten Stelle
der Anklage im Omladinaprozeß konfiszirt.

Rom, 16. Januar. Die Marmorarbeiter in Carrarag,
welche von den Bauern mit Waffen verſorgt wurden, griffen
wiederholt die durch Militär verſtärkte Gendarmerie an, wobei
auf beiden Seiten Verwundungen vorkamen. Die Situation
bleibt fortdauernd ernſt. Die Entwaffnung auf Sizilien macht
nur geringe Fortſchritte, in Palermo ſind nur 200 Gewehre
bisher abgeliefert.

Paris, 16. Januar. Deputirtenkammer. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung hob der Finanzminiſter
Burdeau hervor, es handle ſich nur um eine Frage der
Methode. Die Regierung werde die der Landwirthſchaft ge
machten Verſprechungen halten und in dem Budget Steuer
nachlaſſe für den Verkauf von Jmmobilien beantragen. Die
Kammer nahm ſodann mit 280 gegen 240 Stimmen den erſten
Theil des Zuſatzartikels Jaurès an, wonach der Gewinn aus
der Konverſion für eine Herabſetzung der Steuer auf nicht be
bautes Grundeigenthum verwendet werden ſoll. Sodann
wurde mit 403 gegen 70 Stimmen der zweite Theil des Zu-
ſatzartikels Jaurès angenommen, wonach der Konwerſions-
gewinn auch denjenigen Grundbefitzern und Landwirthen zu
Gute kommen ſoll, welche ihr Land ſelbſt bebauen. Burdeau
erklärte, wenn der Zuſatzartikel in ſeiner Geſammtheit an
S würde, könnte die Regierung nicht die Verantwort-
ichkeit für dieſen Beſchluß übernehmen. Der Miniſterpräſident

Caſimir Perier forderte die Kammer auf, im Jntereſſe der
Konverſion ſelbſt jeden andern Antrag fernzuhalten. Andern-falls würde die Kammer die Verantworlichteit welche die Re-

gierung nicht würde übernehmen können, auf ſich nehmen. Der
Miniſterpräſident verſicherte ſodann unter dem Beifall des
e daß die Regierung der Landwirthſchaft ihre volle Für-
orge zuwende. Der Zuſatzartikel Jaurès in ſeiner Geſammt-

heit wurde darauf mit 306 gegen 201 Stimmen abgelehnt und
die Regierungsvorlage im Ganzen mit 495 gegen 1 Stimme
angenommen.

Paris, 16. Januar. Ein vatikaniſcher Prälat ſprach ſich
einem D Rom geſandten Berichterſtatter des „Figaro“

ahin aus, daß noch vor dem r er Aus
ruch der Unruhen in Rom und eine groß Umwäl-

zung bewirken werde. Crispi verſicherte, innerhalb vier Wochen
werde in Sizilien wieder völlige Ordnung Platz gegriffen
haben, da er den Unruhen ein ſchnelles Ende bereite.
Kopenhagen, 16. Januar. Der König iſt von ſeiner Er
ältung vollſtändig geneſen.

der

Die Thronrede
iſt von den anweſenden Mitgliedern des Landkages ſchweigend
aufgenommen worden, von keinem Beifallsruf unterbrochen, ein
Beweis dafür, daß dieſelben vorwiegend ſehr ernſte Be
trachtungen angeregt hat. Beſonders ernſte Gedanken ruft
der Theil hervor, der von der preußiſchen Finanzlage
handelt. Das kommt auch in den Beſprechungen der Preſſe
zum Ausdruck, Die „Nat. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die
Ausſichten auf eine „durchgreifende neue Ordnung der finan
ziellen Ordnungen des Reiches“ nach dem bisherigen Verlauf
der Reichstagsverhandlungen nichts weniger als glänzend ſind.
Jn rufen Correſpondenzen werde denn auch bereits davon
geſprochen, daß für 1894/95 ein Zuſchlag von mindeſtens vier
Mongtsraten zu allen Stufen der Einkommenſteuer in Ausſicht
genommen ſei. Zu dieſem Stande der Dinge bemerkt das

latt: „Jeder Zuſchlag zur Einkommenſteuer würde bei den gegen-
wärtigen Erwerbsverhaltniſſen und nachdem die Deklarationspflicht
für weite Kreiſe eine erhebliche Steuererhebung gebracht hat,
als eine arge Härte empfunden werden, von der aber, falls die
Deckung eines beträchtlichen Ausfalls auf dieſem Wege erfolgen
müßte, allerdings auch die kleinen Einkommen nicht verſchont
bleiben könnten. Vielleicht übt dieſe Sachlage noch eine Ein-
wirkung auf den Reichstag! Die „Voſſ. Ztg.“ meint freilich,
es ſei gar nicht ſo arg. Der von dem Finanzminiſter Dr. Miquel
beeinflußte Theil der Thronrede malt grau in grau. Zwar
hat der Fehlbetrag von 25 Millionen ſeinen Urſprung ſchon in
dem s v 1892/93, auch muß anerkannt werden,
daß der Fehlbetrag des laufenden Jahres hinterdem Voranſchlage zurückbleibt, endlich kann Herr
Migquel nicht einmal verhehlen, daß die Eifenbahnen größere
Ueberſchüſſe abwerfen werden als bisher; aber was nützt das
alles, wenn nicht die Steuervorlagen im Reiche bewilligt werden
Was heute in der Eröffnungsrede im Landtage geſagt wird,
hat geſtern Herr Miquel ſchon dem Reichstage geſagt, ohne ihn
zu überzeugen. Die „Freiſ. Ztg.“ findet, daß die Finanzlage
überhaupt nicht ſo ungünſtig iſt. Die Erhöhungen der Matri-
kularbeiträge ſei doch nur die Folge der neuen Heeresorganiſation,
gegen welche das preußiſche Staatsminiſterium ſeiner Zeit keine
inanziellen Bedenken geäußert habe. Dem Defizit ſtehe der Mehr-

betrag von 40 Mill. aus dem neuen Einkommenſteuergeſetz gegenüber.
Thatſächlich babe alſo die Finanzlage ein ganz anderes Geſicht, als
wie es in der Thronrede gekennzeichnet wäre. Sodann erklärt die

eiſ. Ztg.“: „Die Thronrede wird den Agrariern neues
aſſer auf die Mühle ſchütten in ihrer Betonung der ſchweren

Sorge über die ſchwierige Lage der Die in
Anbetracht angekündigte anderweitige Geſtaltung des Agrar-
rechts erſcheint in ſo unklaren nebelhaften Umriſſen, daß ſich
ein Urtheil darüber nicht läßt Die Handelspolitik
der Regierung iſt in der Thronrede mit keiner Silbe erwähnt.
Statt der Durchführung derſelben wird ein „verſöhnender Aus-
gleich“, der Gegenſatz im Jntereſſenkampf empfohlen. Auch
dieſe Faſſung iſt nicht geeignet, die trotzige und
protzige Haltung der Agrarier zu mildern.“ Mit freudiger
Genugthuung dagegen begrüßt die „Kreuzzeitung“
die warmen und entſchiedenen Worte, mit denen die Thronrede
die Nothwendigkeit hervorhebt, durch weitgreifende Reform-
maßregeln dem fortſchreitenden Nothſtande der Landwirthſchaft
Einhalt zu thun. Zu dem Geſetz über die r
kammern bemerkt die „Kreuzztg.“: Wir erkennen das
Beſtreben, auf geſetzlichem Wege den Verſuch gründlicher
Hilfe für die Landwirthſchaft zu unternehmen, dankbar an.
Aber freilich darf nicht vergeſſen werden, daß dieſe Verſuche
langjährige Arbeit vorausſetzen und auch dann nur langſam
reifende Erfolge erhoffen laſſen. Schon jetzt aber heißt es,
Schaden abwehren und das Gute fördern, um die Landwirth-
ſchaft durch die augenblicklich bedrohliche Lage für eine beſſere
Zukunft hindurchzuretten. Es kann daher nicht Wunder
nehmen, daß die von der Thronrede in Ausſicht geſtellten
durchgreifenden Reformpläne weniger lauten Beifall als das
ſtille Seufzen der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft bei den
geſpannt zuhörenden Landboten hervorriefen. n.

Die Parteien in Fraukreich.
Man ſchreibt uns aus Paris vom 14. d. M. Der Zu-

ſammentritt der Kammer iſt nun bereits ſeit einer verhältniß-
mäßig geraumen Zeit erfolgt, aber bis jetzt kann man nicht
ſagen, daß die Volksvertreter auch nur das Geringſte für das
Land geleiſtet hätten. Es liegt dies daran, daß die meiſten
derſelben es anſcheinend für genügend halten, wenn die Ehre
der Wahl auf ſie gefallen iſt und nur wenig bedenken, daß ſie
mit dem Mandat auch Verpflichtungen übernommen haben.
Sie erſcheinen daher einfach bei den Sitzungen nicht, ſodaß
mehrere Tage nicht zur Abſtimmung geſchritten werden konnte
und erſt geſtern das Bureau konſtituirt wurde. Wie gewöhnlich
unter einer Partei Einigkeit zu herrſchen pflegt, ſo lange ſie
gegen eine andere Front zu machen hat, war auch der Zu
ſammenhalt der Republikaner ein ziemlich feſter, als die Rechte
anſcheinend noch einige Macht beſaß. Jetzt iſt dieſe jedoch ver-
nichtet und ſofort ſpaltete ſich das republikaniſche Lager in e
Theile: Gemäßigte und Extreme, die ſich die Wage hielten.
Dieſe Situation erfuhr durch das Bombenattentat in der
Kammer mit einem Schlage eine Umwandlung und ſtärkte dieRegierun arg daß Coar die abſurde Behauptung, dieſe
hätte daſſelbe ſelbſt in Szene geſetzt, einigen Glauben fand.

All die ſchwankenden Elemente des Hauſes ſahen nun auf ein
mal deutlich den Weg vorgeſchrieben, den ſie zu gehen hatten,
ihre Pflicht und ihr Gewiſſen gebot es ihnen, gegen die Um-
ſtürzler Partei zu nehmen.

Doch ginge man irre, falls man glaubte, dies würde auf
die Dauer ſo bleiben. Schon jetzt hat ſich der Schrecken über
das Attentat faſt vollſtändig gelegt und Vaillant iſt ent-

ſchieden eine ſehr intereſſante Perſönlichkeit geworden, nicht im
Sinne eines Mörders, ſondern eines Märtyrers. Die Bour-
geoiſie allerdings will ſich zu dieſer Anſicht nicht bekehren, aber
das Volk, welches hier doch ſchließlich ausſchlaggebend iſt, wird
mehr und mehr für dieſelbe gewonnen. Dieſe Stimmung
ſuchen ſowohl die Orleaniſten als die Bongpartiſten ſich zu
Nutze zu machen. Man ſollte allerdings meinen, daß dieſelbe Ken
monarchiſtiſche Beſtrebungen das allerungeeignetſte Feld ſein müßte,
aber in Frankreich geht man leicht von einem Extrem ins andere über
und jedenfalls ſuchen dieſe beiden Gruppen ſich vorläufig ſo
populär als möglich zu machen. Am weiteſten gehen die
Orleaniſten, die ſich die Maxime, daß der Zweck die Mittel
heilige, vollſtändig zu eigen gemacht zu haben ſcheinen. Siekokettiren in ſchamlofeſter eiſe ſelbſt mit den Anarchiſten und

zwei ihrer hervorragendſten Leuchten, der Akademiker Heroe
und die Herzogin von Uzès, haben ihnen bereits die unverkennbarſten Beweiſe ihrer Shinpathie gegeben. Erſterer ſchlägt

vor, der Staat möge die Tochter von Vaillant adoptiren, ſie
erziehen und ihr ſpäter eine ehrenvolle und bequeme Exiſtenz
ſichern. Da nun aber der undankbare Staat dieſe Belohnung,
welche ſonſt den Nachkommen von Männern, die für das
Vaterland geſtorben ſind oder es durch ihre Schöpfungen ge
ehrt haben, dem Sprößling des intereſſanten Anarchiſten nicht
zuwenden will, ſo hat die Herzogin von Uzès, die ſich bekannt-
lich anläßlich des Boulangerſchwindels in unliebſamer Weiſe
bemerkbar gemacht hatte, beſchloſſen, ſeine Verpflichtungen anf
ſich zu nehmen.

Zu andern Mitteln greifen die Bonapartiſten. Nach ihrer
Meinung iſt die Zeit für eine Diktatorſchaft jetzt gekommen
und natürlich könnte nur ein Napoleonide dieſelbe übernehmen.
Daher die Anſtrengungen, die napoleoniſche Legende wieder
aufzufriſchen, Bemühungen, die im gewiſſen Sinne auch von
Erfolg begleitet ſind. Doch darf man Urſache und Wirkunc
dabei nicht verwechſeln. Die Bonapartiſten merken auch, da
ſie vorläufig nicht viel ausgerichtet haben und ſuchen in anderer
Weiſe auf die Phantaſie des Volkes zu wirken. Ein Kranz
wurde z. B. von „unbekannter“ Hand an der Vendömoſäule
niedergelegt und unſere immer recht ungeſchickte Polizei ver
ſtärkte ſogar die Reklame, indem ſie denſelben entfernte, um
ihn nach kurzer Zeit wieder zurückzubringen. Alle dieſe Ver
ſuche üben aber wenig Wirkung aus und es iſt dies nur mit
Freuden zu begrüßen. Ein Diktator oder Kaiſer könnte ſich
nur halten, wenn er durch Kriege die Aufmerkſamkeit ablenkt,
wie dies ſ. Z. Napoleon III. gethan, man könnte alſo beinahe
ſein Wort variiren und ſagen: „Die Republik iſt der
Friede.“

Dentſches Reich.
Der Kaiſer arbeitete geſtern zunächſt früh allein und

ſpäter mit dem Chef des Militärkabinets. Nach der Eröffnung
des Landtages, welche vom Monarchen perſönlich vollzogen
wurde, empfing der Kaiſer den Fürſten Hermann zu Solms-
Hohenſolms-Bich aus Anlaß ſeiner Meldung zum General
à la suite der Armee.

Der Kaiſer hat in der Neujahrsrede an die kom
mandirenden Generäle, wie ein Berichterſtatter erfahren will,
noch einmal Gelegenheit genommen, auf den Hannoverſchen
Spielerprozeß zurückzugreifen und allen höhern Vorgeſetzten
die ſorgfältigſte Auswahl der zur Offizier-Reitſchule zu kom
mandirenden Offiziere ans Herz gelegt. Ferner ſei der Kaiſer
in dieſer Anſprache auf die Modeausſchreitungen der Offiziere
zu ſprechen gekommen, habe zwar eine Beſſerung jn dieſer Be
ziehung anerkannt, jedoch empfohlen, mit der an einzelnen
Stellen hervorgetretenen Strenge auch dort, wo es noch fehle,
vorzugeben, um das Uebel endlich vollſtändig auszurotten. End-
lich habe der Kaiſer befohlen, daß ihm von jetzt ab von jeder
in der Armee vorkonnnenden Soldatenmißhandlung
von dem unmittelbaren Vorgeſetzten ſofort und noch vor Be
ginn der Unterſuchung direkt telegraphiſch Mel dung zu er-
ſtatten ſei.

Auf der morgigen Tagesordnung des Reichstags befin-
den ſich die gewerbepolitiſchen Anträge des Centrums,
unter denen der über den Kolportage-Buchhandel das
meiſt Jntereſſe erregt, noch nicht, obwohl ſie die Priorität
hatten. Der Präſident wollte dieſe Anträge morgen auf die
Tagesordnung ſetzen, das Centrum erſuchte aber um Zurück-
ſtellung unter Berufung auf den demnächſt zuſammentretenden
deutſchen Handwerkertag. Der Präſident ging auch darauf ein,
bemerkte aber „Mit den Anträgen Hitze und Gen. hat es eine
eigenthümliche Bewandtniß. Kaum iſt der Reichstag verſammelt,
dann ſind ſie da. Wenn der Präſident ſie aber zur Diskuſſion

vorſchlägt, wird immer darauf verzichtet.“ (Heiterkeit). Das
Verſchieben der Anträge ſei deshalb mißlich, weil die folgenden
Antragſteller nicht darauf gefaßt ſeien, daß ihre Anträge ſchon
an die Reihe kämen. Das Centrum weicht alſo der Berathung
aus, was auch ſchon als ein Erfolg zu bezeichnen iſt.

Das e n des Abgeordnetenhauſes wird nach
der in par s Kreiſen herrſchenden Stimmung
re Zuſammenſtellung erhalten: Abg. v. Köller, erſter
zräſident, v. Heeremann, erſter Vicepräſident, Krauſe,

(natl.; anſtatt Benda), zweiter Vicepräſident.
In den Zeitungen finden ſich verfrühte und widerſpruchsvolle

Angaben über den Vorſchlag der Nationalliberalen für das Amt
eines zweiten Virepräſidenten des Abgeordnetenhauſes. Die
Fraktion wird erſt morgen hierüber in Berathung treten.

Der Landtagsabgeordnete Kröner-Tecklenburg, bisher als
fraktionslos bezeichnet, iſt der nationalliberalen Fraktion bei-

etreten. Dieſelbe zählt damit 91 Mitglieder, einſchließlich zweier
oſpitanten. Das Centrum hat nur noch einen Vorſprung von

vier Mitgliedern.
Nachdem der Kaiſer vor ſeiner kürzlichen Abreiſe von

Kiel dem dortigen Bürgermeiſter Lorey ſeine Anerkennung
anläßlich deſſen erfolgreicher Thätigkeit bei der Verhaftung
der franzöſiſchen Spione ausgeſprochen und ihm eine



Ordens r ung perſönlich überreicht haite, ſind
nunmehr ſämmtliche dortige Beamten, die bei der Feſt
h der franzöſiſchen Offiziere mitgewirkt haben, durch Ver
leihung eines Orden s ausgezeichnet worden.

Auf der am 29. d. M. in Paris zuſammentretenden
internationalen Sanitätskonferenz wird das Deutſche Reich
durch den Botſchaftsrath v. Schön vertreten ſein. Demſelben
wird noch ein Sachverſtändiger beigegeben werden. Als ſolcher
iſt, wie die „N. Allg. Ztg.“ hört, das Mitglied des internatio
nalen Geſundheitsraths in Konſtantinopel Dr. Mordtmann in
Ausſicht genommen.

Jm Abgeordnetenhans entfallen von den 433 Man-
daten auf die Konſervativen 141, auf das Centrum
94 einſchließlich eines Hoſpitanten, des Abg. Dr. Brüel), dieNationalliberalen 90, Freitonſer vativen 62,

Polen 17, Freiſ. e 14, Freiſ. Vereinigung 6, während bei keiner Partei aufgeführt ſind
acht Abgeordnete und zwar: Freiherr v. Buddenbrock-Ottlau,
Freiherr v. Eckardſtein, v. Lieres und Wilkau, Mentz, Dr. Lotz,
Krantz (ſämmtlich der Rechten angehörend) und die beiden
Dänen: Johannſen und Laſſen, und endlich ein Mandat für
Merzig durch den Tod des dem Centrum angehörenden Abg.
Lehmann erledigt iſt, für welches die Nachwahl am 7. Februar
ſtattfindet. Dem Reichstage und Abgeordnetenhauſe gleichzeitig
gehören 80 Mitglieder an.

Behufs allgemeiner Erleichterung der Volkösſchul-
laſten iſt, wie die „Poſt“ hört, in den nächſtjährigen Etat
ein Mehrbetrag von 500 000 Mk. eingeſtellt worden.

Jn auffälligem Druck ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.
was folgt:

„Die Volks Zeitung vom 5. Januar l. Js. bringt „im Anſchluß an den Fall Kirchhof einen Artikel aus der in Stutt-

gart erſcheinenden Wochenſchrift Die Neue Zeit“ zum Abdruck,
welcher einen Fall behandelt, der zu Anfang des Jahres 1885 bei
dem Schwurgericht zu Kaſſel zur Aburtheilung gekommen iſt. Es
handelte ſich damals um ein Mädchen, welches längere Zeit hin
durch ein Verhältniß zu einem Offizier gehabt hatte und dieſen
mit einem Revolverſchuß verwundete, als er die Beziehungen zu
ihr löſen wollte. Das Schwurgericht verurtheilte ſie wegen ver-
ſuchten Todtſchlags zu 1 Jahren Gefängniß, reichte aber gleich
zeitig ein Jmmediatgeſuch um gnadenweiſen Erlaß der
Strafe ein.

Der Artikel ſchließt nun mit den Worten
„Jndeſſen das Gnadengeſuch wurde abſchlägig beſchieden.

Verantwortlich für dieſen Akt der Krone war natürlich der
Kriegsminiſter. Es war damals wie heute ein Bronſart von
Schellendorff.“
Dieſe Ausführungen enthalten zwei thatſächliche Unrichtig-

keiten. Erſtens wurde das Gnadengeſuch nicht abſchläglich be-
ſchieden, ſondern die Strafe wurde im Gnadenwege bis auf die
Dauer von ſechs Monaten ermäßigt, und zweitens gehörte die

eſchäſtliche Behandlung des Gnadengeſuchs zur Kompetenz des
h nicht zu der des damaligen Kriegsminiſters Bronſart
von Schellendorff.“

Von unſerer Marine. Laut telegraghiſcher Meldung an
das Oberkommando der Marine iſt S. M. Kreuzer „Sperber“,
Kommandant Korvetten Kapitän v. Arnoldi, am 16. Junuar in
Singapore angekommen und will am 30. Januar nach Colombo
auf Ceylon weitergehen.

Jn den nächſten Tagen läuft die Friſt für die Ein
lieferung der ausgefüllten Steuererklärnngsformulare ab.
Wir haben ſchon früher auf die Nachtheile aufmerkſam ge
macht, welche eine Nichtinnehaltung der Friſt im Gefolge hat.
Wir möchten heute aber noch darauf verweiſen, daß, wenn die
Steuerpflichtigen ihre Erklärungen nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen abgeben, angenommen werden follte, daß ſie wenigſtens
die Hauptbeſtimmungen des Einkommenſteltergeſetzes genau
kennen. Dies ſcheint indeſſen bei einigen Steuerpflichtigen nicht
der Fall zu ſein. Es wird uns nämlich mitgetheihlt, daß in manchen
Kreiſen eine völlig falſche Auffaſſung über die Berechnungsweiſe der
ſchwankenden Einnahmen beſteht. Es ſoll dort vielfach angenommen
werden, daß indieSteuererklärung diejenige Summe eingeſetzt werden

müßte. welche eines der drei varhergegangenen Wirthſchafts-
jahre als Einnahme erbracht hätte. Daß von dieſer Anſchau-
ung zu der, in die Steuererklärung die Ergebniſſe des ſchlechteſten
dieſer Wirthſchaftsjahre einzuſetzen, nur ein Schritt iſt, iſt ohne
Weiteres klar. Und doch iſt dieſe Anſchauung von Grund aus
falſch. Die ſchwankenden Einnahmen ſollen nach dem
Durchſchnitt in die Steuererklärung eingeſetzt werden.
Man ſolle meinen, daß dieſe völlig klare geſetzliche
Beſtimmung zu ſolchen Jrrthümern, wie dem oben
geſchiderten, keinen Anlaß geben könnte. Jedenfalls hat die
Preſſe im Jntereſſe aller derjenigen Cenſiten, welche ihre An
gaben dem Geſetze entſprechend machen, auf ſolche Verſtöße
aufmerkſam zu machen. Wenn aber ſolche Jrrthümer vor
kommen, ſo kann man es den Behörden auch nicht verübeln,
daß ſie in allen den Fällen, wo die Angaben in den Steuer
erklärungen nicht näher ſpezialiſirt ſind, Nachfragen halten.
Anſpruch, von ſolchen Nachfragen nicht behelligt. zu werden,
hätte danach im Allgemeinen nur der Steuerpflichtige, welcher
in der Anlage zur Steuererklärung bei den ſchwankenden Ein
nahmen die Ergebniſſe der drei Jdhre einzeln und ſo
aufführt, daß ſich eine Controle über den Durchſchnitt des Ein-
kommens dieſer Jahre von ſelbſt ergiebt.

F Jn einigen Blättern wird die Nachricht verbreitet, daß
die einheitliche geſetzliche Regelung des Verſicherungsweſens
nahe bevorſtehe. Soweit dürfte die Angelegenheit kaum ge
diehen ſein. Einen Geſetzentwurf, der dieſe Materie regeite,
hat es bekanntlich ſchon gegeben. Er wurde ausgearbeitet,
nachdem im Jahre 1879 eine Enquete bei den einzelnen Re
gierungen veranſtaltet war und dieſe das erforderliche Material
ergeben hatte. Es war im Anfange der achtziger Jahre, als
der erſte Entwurf eines Reichsverſicherungsgeſetzes fertiggeſtellt
war. Jedoch iſt derſelbe niemals auch nur einem der
geſetzgebenden Faktoren des Reichs unterbreitet worden.
Denn hatten ſich ſchon bei der Veranſtaltung der
erwähnten Enquete Meinungsverſchiedenheiten der Regierungen
ünter einander ergeben, ja war ſogar die Frage des Bedürf-
niſſes nach einer einheitlichen Regelung der Verſicherungsmaterie
beſtritten worden, ſo zeigte ſich bei der Einholung von Gut-
Achten über den ausgearbeiteten Entwurf Seitens der Enzel-
regierungen, daß eine kaum auszugleichende Verſchiedenheit der
Anſichten vorherrſchte. Der erſte Verſuch zur einheitlichen ge-
ſetzlichen Regelung des Verſicherungsweſens wurde deshalb auf-
gegeben. Anfangs der neunziger Jahre wurde die Angelegen-
heit wieder in Angriff genommen. Jedoch wollte ſich
damals die zuſtändige behördliche Stelle, um die
gekennzeichneten Schwierigkeiten überwinden zu können,
erſt ein umfangreicheres Material er Man hat Nach-
forſchungen darüber 1 1 welche Erfahrungen in anderen
Ländern, namentlich in Amerika und England mit der geſetz
lichen Regelung des Verſicherungsweſens gemacht ſind. Seitlängerer Feit ſchon hat man Material dieſer Art geſammelt.

Man erſieht daraus, daß die behördlichen Stellen den Gegen-

Hauſes den
proviſoriſch zu Schriftführern die Agg. Bohtz, Jmwalle, Koliſch und

Olzem, worauf er das Haus auffordert, zum Beginn der Be
rathungen, welche zum Wohle des Vaterlandes gedeihen mögen, inden gewohnten Ruf

König einzuſtimmen: Er lebe hoch!

ſtand durchaus nicht aus dem Auge gelaſſen haben, zu einer
einheitlichen geſetzlichen Regelung des v s wird
es jedoch wohl erſt dann kommen, wenn ſich die Anſchauungen

der einzelnen Regierungen wenigſtens ſoweit genähert haben,
daß eine beträchtliche Mehrheit derſelben ſich für einen be-
ſtimmten Plan erklärt hat.

Jn der jüngſt zu Hannover abgehaltenen Sitzung des
Ausſchuſſes zur Förderung des RheinWeſerElbeKauals
ſoll der Vorſitzende, Landesdirektor von Hammerſtein, mit
etheilt haben, daß der Kaiſer, welcher dem Mittellandkanal
ebhafte Theilnahme zolle, ihm erklärt habe, er würde in der

Sir des Staatsminiſteriums, in der über den betreffenden
Geſetzentwurf beſchloſſen würde, perſönlich den Vorſitz führeu.
Wie in der betreffenden Sitzung ferner feſtgeſtellt wurde, ſoll
die Regierung beim Mittellandkanal nicht, wie dies beim Dort-
mundEmshäfenKanal geſchehen, verlangen, daß die Jnter
eſſenten einen Theil des Anlagekapitals aufbringen, wohl aber,
daß dieſelben eine Zinsgarantie für einen den Grunderwerbs-
koſten etwa gleichkommenden Theil des Anlagekapitals über-
nehmen. Schließlich wurde ein Antrag an die Staatsregierung
formulirt, in welchem auch dem Wunſche Ausdruck gegeben
wird, daß der Geſetzentwurf über den Mittellandkanal und die
Seitenkanäle gleichzeitig mit dem Entwurf, betreffend den Dort-
mundRheinKanal dem Landtage zugehen möge.

Preuß ſcher Landtag.

Herrenhans.
1. Sitzung vom 16. Januar.

ahlreiche Mitglieder zugegen am Miniſtertiſche nehmen die
Miniſter Boſſe und von Schelling Platz. iFürſt Otto zu Stolberg eröffnet als Präſident der vorigen
Seſſion die Sitzung mit den Worten Bevor wir in die Berathun
G eintreten, werden Sie gewiß gern in altgewohnter Weiſe den

eſinnungen der Treue und Ehrfurcht gegen unſern allergnädigſten
Herrn Ausdruck geben. Jch bitte Sie, in den Ruf einzuſtimmen:
Se. Majeſtät unſer Kaiſer und König lebe hoch!

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 116 Mitgliedern.
on Haus iſt demnach beſchlußfähig und ſchreitet zur Wahl des Prä-

iums.
Durch Zuruf werden wieder gewählt. Fürſt zu Stolberg

zum Präſidenten, Frhr. v. Manteuffel zum erſten und Ober-
bürgermeiſter Boetticher zum zweiten Vicepräſidenten.

Zu Schriftführern wählt das Haus die Herren Graf von Garnier,
Hammer, v. Klitzing, v. Oſten, v. Reinersdorff, v. Rohr, v. Wiede-
bach, v. Neumann.

Es ſind eingegangen der in der vorigen Seſſion unerledigt ge
bliebene Antrag Adickes und die vom Frhrn. v. Manteuffel
unterzeichnete Jnterpellation, betreffend Maßregeln im Intereſſe der
Landwirthſchaft.

Zur geſchäftlichen Erledigung dieſer Gegenſtäude wird die nächſte
Sitzung auf Mittwoch 2 Uhr anberaumt. (Schluß 2/, Uhr.)

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 16. Januar.

Zur erſten Sitzung der Seſſion ſind die Mitglieder des Hauſes
um 1 Uhr ſehr zahlreich verſammelt. Am Miniſtertiſche iſt der

Der Abgeordnete Die den nimmt als älteſtes Mitglied desPraſtventenſtt ein, eröffnet die Sitzung und ernennt
Finanzminiſter Miquel zugegen

der Treue und Ehrfurcht gegen den Kaiſer und

Die nächſte Sitzung wird, da 378 Mitglieder angemeldet ſind,
das Haus alſo in beſchlußfähiger Zahl verſanmelt iſt, zur Präſidenten

wahl und Entgegennahme von Vorlagen der Staatsregierung auf
Donnerstag 10 Uhr anberaumt.Schuß nach 1/, Uhr.

Zeitungsſchau.
Da man ſich auf den Fall des Scheiterns der Reichs

ſteuer bezw. Reichsfinanzreform gefaßt gemacht hat, tritt man
jetzt vielfach in Erörterungen darüber ein, was alsdann zu geehe habe. So knüpft der Hamb. Korreſp. an den

orſchlag eines Rohſpiritusmonopols an, konſtatirt, daß von
der Regierung keine lei Engagement für einen ſolchen Plan
übernommen ſei und fährt fort: x

„Vielmehr wird an der Durchführung des Reichs
finanzplans mit einer gewiſſen Latitude in Bezug auf die Be-
meſſung der Reichsrente, ſowie an den Grundlagen der vor-
geſchlagenen Steuern feſtgehalten. Gelingt es auch vorausſichtlichnicht, in der laufenden Seſſion damit durchzudringen, ſo ſind die

Mittel, eine anderweitige Entſchließung des Reichstages herbei-
zuführen, doch keineswegs erſchöpft, und es wird daher das ganze
Streben darauf gerichtet werden, eine ßanſtige
eine ſpätere Seſſion anzubahnen. Daß dabei dem preußiſchen Land-
tage eine Zptigo Rolle zugedacht iſt, darf als ſicher angenommen
werden. Der Rede, mit welcher Dr. Miquel den Staatshaushalts-
etat dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorzulegen gedenkt, dürfte
übrigens auch für die Entwickelung der Reichsfinanzpolitik erhebliche
Bedeutung beizumeſſen ſein.“

Als Erſaßz für den Tabak iſt wiederholt das Bier als
ſteuerfähiges Ob ek t genannt und vorgeſchlagen worden.
Als Jlluſtration hierzu ſtellt die Konſervative Korre-

folgende Ziffern über Bierproduktion und Bier
eſteuerung zuſammen

„Nach der im neueſten Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deut
ſchen Reiches veröffentlichten Statiſtik der Bierbrauerei und Bier
beſteuerung im deutſchen Zollgebiet ſind im vorletzten Jahr (Etats-
jahr 1892/93 oder Kalenderjahr 1892) an Bierabgaben erhoben
worden im Bravſteuergebiet 30,9 Mill. M. oder 0,78 M. auf den
Kopf der Bevölkerung in Bayern 32,3 Mill. M. oder 5,72 Mark
auf den Kopf in Württemberg 9,2 Millionen Mark oder 4,50 M.
auf den Kopf in Baden 5,7 Mill. Mark oder 3,38 Wark auf
den Kopf und in ElſaßLothringen 2,8 Mill. M. oder 1,71 M. auf den
Kopf. Die Biergewinnung hat betragen im Brauſteuergebiet 33,2 Mill.
Hektoliter, in Bayern 15,1 Millionen Hektoliter, in Württemberg
3,7 Millionen Hektoliter, in Baden 1,7 Millionen Hektoliter, in
ElſaßLothringen 0,9 Mill. Hektol. und im ganzen deutſchen Zollgebiet,
einſchl. Luxemburg, 54,8 Mill Hektol. Zuſätzlich der Einfuhr und
abzüglich der Ausfuhr berechnet ſich für das vorletzte Jahr der Bier
verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung im Brauſteuergebiet zu
88,7 Liter, in Bayern zu 227,3 Liter, in Württemberg zu 184,2
Liter, in Baden zu 103 Liter, in Daß Jan irgen zu 69,6 Liter und
im gang Zollgebiet zu 107,8 Liter. Die Zahlen der Bierabgaben,
die in Süddeutſchland das ſechs bis achtfache gegen die norddeut-
ſchen Bierſteuern betragen, ſprechen Bände.“

Jn einer uns ſoeben zugegangenen Broſchüre des Grafen
v. Kanitz-Podangen über die neuen Handelsverträge
Verlag von Hermann Weberſtädt, Pr.-Holland) kommt der
Verfaſſer auf den „in der Luft hängenden“ deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrag zu hie und präciſirt ſeine bei Berathung
dieſes Vertrages zu ſtellenden Forderungen u. A. dahin:

Das harre tritt um 2 Uhr zur erſten Sitzung zuſammen
Es ſind za

Prag,
keine Ausſchreitungen ſtatt.

durch dieſen Streik und dur

„Es würde unſererſeits das Verlangen wiederholt werden, daß
die Landwirthſchaft für die ihr zugefügten Nachtheile ſoweit möglich
entſchädigt wird. In erſter Linie kommt hier die Währungsfrage
in Vetracht, welche gerade Rußland gegenüber von hervorragender
Bedeutung für uns iſt. Daß wir heute nicht ohne Weiteres zur
Doppelwährung und freien Silberprägung im Verhältniß von 1:15
übergehen können, verſteht ſich von ſelbſt. Aber daß der Uebergang
hierzu durch geſetzgeberiſche Akte eingeleitet werden kann, iſt
ebenſo ſelbſtverſtändlich. Wenn der vom Grafen Mirbach
und mir eingebrachte Entwurf eines ReichsMünzgeſetzes im Reichs
tage zur Berathung kommt, werden wir die entſprechenden Vorſchläge
machen. Bleibt die Währungsfrage aber im Sumpfe ſtecken, ſo
würde ein ruſſiſcher Handelspertrag uns doppelt und dreifach ſchä
digen. Der Ruſſe bezahlt ſeine Zinſen, Steuern und Arbeitslöhne
in Silber oder in Papier, welches auf Silber lautet ſein nach
Deutſchland exportirtes Getreide aber erhält er in Gold bezahlt und
wechſelt dafür bei dem ſo tief geſunkenen Silberpreiſe noch einmal
ſo viel Silber ein, als ihm unter normalen Verhältniſſen zukommen
würde. Er kann folglich auch mit Preiſen vorlieb nehmen, welche
in Deutſchland bei Weitem nicht die Wirthſchaftskoſten decken, und
die erleichterte Zufuhr der ruſſiſchen Bodenprodukte würde einfach den
Ruin der deutſchen Landwirthſchaft bedeuten. Dieſes ungeheuer
liche Mißverhältniß muß ausgeglichen werden, ehe wir mit dem
ruſſiſchen Vertrage beglückt werden.

„Die für die pern ſo wichtige Frage der Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes werde ich dabei nicht aus dem Auge
verlieren indeß bezweifle ich, daß dieſe grage in unmittelbarem Zu
ſammenhange mit dem deutſchruſſiſchen Vertrage wird gelöſt werden
können. Da die Stimmung in Mittel und Süddeutſchland unſeren
bezüglichen Wünſchen durchaus nicht günſtig iſt, ſo dürfte die Re-
gierung Bedenken tragen, den ruſſiſchen Handelsvertrag von der An
nahme einer, die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bezweckenden
Vorlage abhängig zu machen. Für unſer Verhalten in dieſer Frage
werden weitere takliſche Erwägungen maßgebend ſein müſſen.“

In einem Leitartikel, der ſich mit den Aufgaben des Land
tages beſchäftigte, ſagt die NatioualZtg.“: u

„Die Zoll fragen gehören nicht vor die Einzellandtage, und
der Vorwand, unterzſdem man ſie in einem früheren Stadium der
Handelsvertrags- Verhandlungen dort zur Sprache brachte, daß man
nämlich auf die Abſtimmung der Vertreter des Landes im Bundes
rath einwirken wollte, iſt jetzt gänzlich unanwendbar: es wäre ein
abgeſchmacktes Spiel, wollte man ſich im Abgeordnetenhauſe ſtellen,
als ob die preußiſche Regierung in dieſen Dingen im Gegenſatz zur
Reichsregierung noch nicht gebunden ſei. Aus der Art, wie die
preußiſchen Miniſter etwaige derartige Verſuche, in die kritiſche Lage
der Reichspolitik vom Landtage aus einzugreifen, zurückweiſen werden,
wird man endgiltig zu erkennen vermögen, was es mit den Aus
ſtreuungen über eine zweifelhafte Haltung einzelner dieſer Miniſter
auf ſich hatte. Sehr möglich, daß ſich daraus Erörterungen von
weiter reichender politiſcher Bedeutung ergeben könnten.“

Omladina Prozeß
Ueber den weiteren Fortgang des Prozeſſes liegen uns heute

folgende Drahtnachrichten vor:8 Januar. Die heutige Verhandlung begann mitrag, 16neuerlichen Proteſten gegen die Einſchränkung der Zahl der Vertrauens

männer. Der Präſident erklärte, er werde, ſoweit es der Raum zu
laſſe, 50 Vertrauensmännern Zutritt gewähren. Würden die Beſchwer
den erneuert werden, ſo würde die Verhandlung immer nur gegen je
10 Angeklagte geführt und dadurch möglicherweiſe auf 2 Jahre aus
gedehnt werden. ie Angeklagten müßten dann ſolange in Unter
an ashoft bleiben. Hierauf begann die Verleſung der Anklage-

16. Jan. Seitens der Angeklagten fanden heute
Die Normirung von 50 Vertrauens

männern wurde vom Präſidenten genehmigt.

lenItalien neber die Unruhen in Italien liegen folgende
Nachrichten vor Wie der „Agenzia Stefani“ aus Maſſfa

gemeldet wird, ſtreiken daſelbſt Tauſende von Marmorarbeitern.
Die Bevölkerung von Carrara wurde in der vergangenen Nacht

die Drohungen der Ausſtändigen,
die, wie es hieß, in die Stadt eindringen wollten, ſehr beun
ruhigt. Durch die Wachſamkeit der Truppen innerhalb der
Stadt und auf den Landſtraßen wurde Ruheſtörungen vorge-
beugt. Die bewaffneten Haufen zogen ſich in das Gehölz zu
rück. Jn der Stadt Carrara ereignete ſich ein
ohne Bedeutung. Eine Gruppe von Ruheſtörern lärmte vor
der Kaſerne und warf mit Steinen nach derſelben, zerſtreute
ſich jedoch, nachdem die Truppen mehrmals in die Luft geHoſen hatten. Soldaten verfolgten die bewafſneten Meuterer,

die die Faſſolabrücke in die Luft ſprengen zu wollen ſchienen
Die Eiſenbahnſtrecke wird ſorgfältig überwacht. Heute früh
trafen Verſtärkungen in Maſſa ein.

Parma, 16. Jan. Die Polizei ſchritt heute früh zur
Auflöſung des Arbeiterbundes in Parma und beſchlagnahmte
die geſammte Korreſpondenz.

Livorno, 16. Jan. Der geſtrige Abend iſt ruhig ver
laufen. Heute wurde überall die Arbeit wieder aufgenommen
Die Stadt hat ihr gewöhnliches Ausſehen.

Rom, 16. Januar. Der Direktor des Genueſer
„Secolo“ Paronelli, der ſich bereits durch mehrere poli
tiſch wichtige Enthüllungen über franzöſiſche Regierungsoperationen
bekannt gemacht hat, deckt wiederum die neueſten Jntriguen
Frankreichs auf. Darnach habe die franzöſiſche Regierung die
aus Jtalien verwieſenen Anarchiſten, insbeſondere Cipriani,
aufs Thatkräftigſte unterſtützt; durch derartige Süb-
ventionen übe rankreich einen gefährlichen Einfluß
get die revolutionäre Partei Jtaliens aus. Es be-
ſtehe in Paris eine aus mehreren bekannten Leuten konſtruirte
Kommiſſion, welche den italieniſchen Anarchiſten die Geldbeträge
vermittle; auch Madame Adam gehöre dieſer Kommiſſion an.
Die Abſicht Frankreichs, in Jtalien die Gährung durch revo
lutionäre Agitation zu ſchüren, läge klar zu Tage; die Unruhen
in Sicilien ſeien nur auf dieſe franzöſiſchen Manipulationen
a Paronelli vertritt ſeine Behauptungen als
authentiſch und hält dieſelben trotz offiziöſer Dementis aufrecht

Aus Nah und Feru.
New-York, 16. Januar. Nach neueren Nachrichten ſind

bei dem geſtrigen r am Delaware auf der Lacka
wannabahn 10 Perſonen getödtet und 44 verletzt worden.

Wien, 16. Januar. Auf den Schächten der Nordbahn
macht ſich infolge der Einführung eines neuen Bruderladen-ſtatuts unter den Arbeitern in Ollrau eine große Gährung be

merkbar. Man befürchtet eine allgemeine Arbeitseinſtellung.
Gnueſen, 16. Januar. Großes Aufſehen erregte im Juli

1887 die Ermordung des Kaufmanns Strelitz in Tremeſſen,
ohne daß der Mörder ermittelt werden konnte. Erſt jetzt iſt
der muthmaßliche Thäter in der Perſon des Müllers Kluszinski in
Kletzko verhaftet und ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert
worden.

London, 16. Januar. Die Auslieferungs Abtheilung des
Polizeigerichtshofes von Bowſtreet verfügte heute die Ausliefer
ung Monzilli's, welcher wegen y und Unterſchleifes in
Verbindung mit den italieniſchen Bankſkandalen angeklagt war.

e



e ePerſvnalnachrichten.
(Ordensverleihun gen.) Dem ordentlichen Profeſſor ander Univerſität zu Göttingen, Geheimen Regier.Rath t C lers

und dem AnittsgerichtsRath Dieckmann zu Achim iſt der Rothe
AdlerOrden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem ordentlichen Profeſſor
an der Univerſität g Göttingen Dr. v. n
dorff der Rothe Adler Orden 3. Klaſſe, dem Kreisphykus, Geh.
SanitätsRath Dr. Wilde zu Deutſch Krone, dem Kreisphyſikus,
SanitätsRath Dr. Schow zu Neuſtadt in Holſt., dem Oberpfarrer
Jtzerott zu Perleberg, dem Pfarrer Heiſen zu Niedermöllrich
im Kreiſe Melſungen, dem emert. Paſtor D reiſt zu Baumgarten
im Kreiſe Dram u und dem Gymnaſial-Oberlehrer a. D. und
Profeſſor Dr. phil. Wahner zu Oppeln der Rothe Adler- Orden
4. Klaſſe, dem Eiſenbahn Betriebs Kontroleur a. D. Jahn zu
Düſſeldorf der KronenOrden 3. Klaſſe, dem Gemeinde-Vorſteher
und Gutsbeſitzer Heck ſchen zu Oppum im Landkreiſe Krefeld, dem
Amtsvorſteher Voigtritter zu Elxleben im Landkreiſe Erfurt,
dem n a. D. Nicolaus zu Landeck i. Schl.,früher bei dem Gerichtsgefängniß zu Frankfurt a. O. und dem
KanzleiSekretär a. D. Daberkow zu Stettin der KronenOrden
4. Klaſſe, dem penfionirten GrenzAufſeher Radtke zu Memel
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gemeinde-Vorſteher
Lauterbach zu Niederguembach im Kreiſe Wetzlar, dem Buchhalter
Emil Stephäani Wettin a. S., dem Porzellanmaler Guſtav
Burghardt zu Waldenburg i. Schl., dem Promenadenarbeiter
bei der Fürſtlich von Pleß'ſchen Bade und Brunnenverwaltung zu
Salzbrunn im Kreiſe Waldenburg rud Deuſer, den Straf-
anſtaltsAufſehern a. D. Chriſtian Meyer und Karl Schugart,
beide zu Herford, dem Schutzmann Völl mer zu Aachen, dem
Anatomiediener Franz Bockſch. zu Breslau, dem Fabrikmeiſter
Peter B ündgens zu Eſchweiler im Landkreiſe Aachen, dem herr
ſchaftlichen Diener Clemens Müralf genannt Pieck zu Haus Alſt
im Kreiſe Steinfurt und dem Vorknecht Guſtav Rahn zu Weiten
hagen im Kreiſe Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Ulanen Guſtav Przyſtuppa im Ulanen- Regiment Nr. 8 die
RettungsMedaille, dem bayeriſchen Major Henigſt von derZentralſtelle des Generalſtabs der KronenOrden 3. Klaſſe ſowie
dem dirigirenden Arzt am deutſchen Krankenhauſe in Neapel
Dr. Graeſer aus St. Gallen, dem Kunſtmaler Ernſt Eichler
zu Zwickau und dem Kunſtmaler und Radierer Ludwig

tt o zu Dresden der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen,
den nachbenannten Offizieren c. die n zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen t ertheilt und zwar des
Offi e des ſächſiſchen Albrecht-Ordens dem Major Wach s
im KriegsMiniſterinm des Ritterkreuzes 2. Klaſſe desſelben Ordens:
dem Geheimen expedierenden Sekretär und Kalkulator Schweigger
im Kriegs Miniſterium des Kommenthurkreuzes 1. Klaſſe des württem
bergiſchen FriedrichsOrdens dem General Lieutenant Kuhlmann,
Präſes der ArtilleriePrüfungs Kommiſſion des Ritterkreuzes 1. Klaſſe
desſelben Ordens: dem Hauptmann von Funcke, à Ia suito des
2. Garde Regiments z. F., e r des KriegsMiniſters, und
dem Geheimen Sekretär und Kalkulator Schweigger
im Kriegs Miniſterium des Kommenthurkreuzes des Ordens der
württembergiſchen Krone dem Oberſten mit dem Range eines Bri
gade Kommandeurs Haberling, Abtheilungs-Chef und beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des proviſoriſchen
Zentral Departements im rege er des Komthurkreuzes
1. Klaſſe des heſſiſchen Verdienſt Ordens Philipp's des
Großmüthigen dem lügel Adjutanten des Herzogs von
Sachſen Eoburg und Gotha, Major Prinzen von Rati-
bor und Corvey, à la suite des Ulanen RegimentsNr. 2; des Ritterkreuzes 2. Kl. des brauſchwigiſchen Ordens Heinrich's
des Löwen den Trigonometern bei der Landesaufnahme, Rechnungs
Räthen Kunkel, Handke, Otto und Marnette; des Groß-
kreuzes des HausOrdens: dem General-Major
Wernher, General- Adjutanten des Großherzogs von Heſſen ferner:
des Kommandeurkreuzes des belgiſchen LeopoldOrden: dem Flügel
Adjutanten des Herzogs von SachſenCoburg und Gotha, Major
Prinzen von Ratibor und Corvey.

Ernennungen zec.) Der Kammergerichts-NRath Dr.
Jaeckel iſt r OberVerwaltungsRath ernannt, dem Fabrikbeſitzer
Dr. Theodor Fleit mann zu Iſerlohn der Charakter als Kommer-
ienRath verliehen, dem Thierarzt Fritz Schlaugieß aus Groß-
duhr die kommiſſariſche Verwaltung der KreisThierarztſtelle für den

Kreis Goldap übertragen worden. Der Gerichtsaſſeſſor Guſtav
Röder zu Düſſeldorf iſt zum Regierungsrath ernannt, der Regier
ungsrath Dr. v. Gizycky zu Oppeln an das Ober Präſidium zuBreslau verſetzt, der Regierungsaſſeſſor Dr. Mauritz zu Jſerlohn
bis auf weiteres dem Landrathe des Kreiſes Mörs, Regierungsbezirk
Düſſeldorf, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zuge
theilt, der r der Landwehr Infanterie Kieſer
unter Ueberweiſung zu der KorpsIntendantur 10. Armee-Korps zum
etatsmäßigen Militär Intendantur Aſſeſſor ernannt. Am Schullehrer
Seminar zu Pilchowitz iſt der Lehrer Hein als Hilfslehrer ange
ſtellt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Der außerordentliche Profeſſor an der Uni

verſität Bonn Dr. Minkowoski iſt in gleicher Eigenſchaft in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Königsberg verſetzt worden.

Marburg. Den r a in der philoſophiſchen
kultät der Univerſität Marburg Dr. Karl Wenſck und Dr. Rein
rd Brauns iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Dezember 1893.

Zugezogen ſind 1170 Perſonen (gegen 1033 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

82 männliche und 9 weibliche Familienhäupter,

66 165 Familienglieder,519 829 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 667 männliche und 503 weibliche Perſonen.

Abgezogen ſind 1136 Perſonen (gegen 838 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

60 männliche und 7 weibliche Familienhäupter,

47 Familienglieder,590 328 Xinzelperſonen,im Ganzen alſo 697 männliche und 439 weibliche Perſonen.

Es waren: 3) von den von denZugezogenen Abgezogenenevangeliſchen Glaubens 1052 Perſonen 998 Perſonen

katholiſchen 99 116jüdiſchen 112 8Diſſidenten 14Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 4496 4 56(darunter 179 aus darunter 168 aus

re a. S.) S a. S.)4 5dem übrigen Preußen

Es befanden ſich:

Dienſtboten
n) unter den Zugez.kf. vw) unter den Abgez.
7 m. 262 w. 9 m. 259 w. Perſ.

Arbeiter 92 m. 15 w. ts69 m. 17 w.n w. 383 Perſonen 434 PerſonenSelbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 53 43Lehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 15 13 7Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 7 5 nIn Berufsvorbereitung 36 45Ohne Beruf und Veruſs-

angabe incl. Kranke 84 82 r
Es betrug die Zahl:

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1039 (1011 im Vorf.),2. der Anmeldungen n e onen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz

von Auswärts nach Halle verlegt haben 944 (882 im Vorj.),
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 896 (1003 im Vorj.),
4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 986 (733 im Vorj.).
Es haben im Dezember 1893 ſtattgefunden:

Geburten: 350.
Sterbefälle: 213.

Gerichts Zeitung.
2, Halle, 16. War (Schwurgericht.) Heute ſtand

ur Verhandlung die Sache gegen den Steineträger Friedrich
arl Mehlig aus Giebichenſtein wegen verſuchter räuberiſcher

Erpreſſung, und gegen den Hausdiener Wilhelm Hermann
Baumfeld aus Roitzſch wegen gewaltſamer Vornahme J
plngen an einer Frauensperſon unter 14 Jahren. Den Gerichts

of rege rig Herren Landgerichtsdirektor Crönert, Vorſitzender,
ndrichter

Staatsanwalt fungirte der exſte Staatsanwalt Herr Götze, als
Vertheidiger für Herr Rechtsanwalt Bolze, für Baumfeld

err Rechtsanwalt Riecke. Von den Geſchworenen wurden folgende
derren ausgelooſt: Boafabrikant Janzen Schkeuditz,

Rentier Otto Hebe r-Halle a. S., Kaufmann Louis Patzer-
Halle a. S., Gutsbeſitzer Karl Poenicke-Hohenroda, Zimmer
meiſter Conrad Bauer-Halle a. S., Kaufmann Bodenburg-
Eisleben, Rentier Baum an n-Giebichenſtein, Kaufmann Andreas
Baue r-Delitzſch, Fleiſchermeiſter Friedr. Bröm m e-Halle a. S.,
Kaufmann Hünicke-Wettin, Fabrikdirektor KutſchkeMorl, Amt-
mann Kerl-Oberwiederſtadt. S wurde in die Verbandlung
gegen Mehlig eingetreten. Der Steineträger und Arbeiter Friedrich
Karl Mehlig iſt am 28. Oktober 1870 in Halle geboren, alſo erſt
23 Jahre alt und noch nicht Soldat geweſen. Trotzdem iſt er mit
den Strafgeſetzen ſchon ſechs Mal in Konflikt gerathen, ja darunter
hat er ſchon einmal einen Spruch der Geſchworenen hinter ſich, als er
in einer Landfriedensbruchſache Mitangeklagter war. Seine anderen
Strafen reſultirten ebenfalls aus Gewaltthätigkeiten und der Vor
gang, welcher der heutigen Verhandlung zu Grunde lag, hatte
gleichfalls ein gewaltthätiges Motiv. Mehlig wird beſchuldigt, am
31. Juli 1893 den Entſchluß, um ſich einen rechtswidrigen Ver-
d zu verſchaffen, die ledige Emma Krauſe in Giebichen
ſtein durch Gewalt gegen ihre oder unter Anwendung von
Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben zu einer
Handlung, nämlich zur Hergabe von Geld, zu nöthigen, dieſen Ent
ſchluß durch Handlungen bethätigt zu haben, welche den Anfang der
Ausführung dieſes beabſichtigten Verbrechens enthalten, und zwar
auf einem öffentlichen Wege, Verbrechen gegen 88 255, 44 und 250
Abſ. 3 des Str.-G. B. Der Angeklagte hatte mit der unverehelichten
Krauſe, welche in der Wollſpinnerei zu Giebichenſtein arbeitet, ein Liebes

verhältniß, das am 30. Juli h weil ſich das Liebes
paar entzweite. Trotzdem lauerte er der K. am folgenden Tage
Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, als ſie von der Arbeit kam, am
Schulberg in Giebichenſtein auf und trat an ſie mit dem Verlangen
heran, ihm 2 zu einer Reiſe nach dem Weimariſchen zu geben.
Als ſich die K. weigerte, ſchlug er ſie mit der Fauſt dermaßen ins
Geſicht und auf den Kopf, daß das Blut aus Mund und Naſe lief
und ein Ohrring zerſprang. Außerdem drohte er noch: „Wenn du
mir das Geld nicht giebſt, breche ich dir's Genick. Das merke dir,
habe ich bis morgen früh, wenn du auf Arbeit gehſt, die 2 nicht,
oder wenn du mich anzeigſt und ich deinetwegen beſtraft werde,
ſchlage ich dich zum Krüppel und du biſt vor mir nicht mehr ſicher.“
Dieſe Drohworte brachte die Sache vor das Schwurgericht, denn ſie
enthielten den Begriff der verſuchten räuberiſchew Erprefung. Der
Angeklagte beſtritt ſeine Schuld. Er habe von ſeiner früheren Braut,

bezahltes DoktorAtteſt rechtmäßig von ihr zu fordern hatte.
mißhandelt habe er das Mädchen auch nicht, denn er habe ihr „nur
eine Ohrfeige“ gegeben, als ſie ihn wagen feines Verlangen auslachte;
ebenſo beſtritt er auch die Drohungen. Nur „im Guten“ will er
Geld verlangt haben, während ſich aus dem Ausſagen anderer Paſſanten
voll die Schuld des Angeklagten ergiebt. Die Geſchworenen bejahten
denn auch die Frage der verſuchten räuberiſchen Erpreffung unter
Verneinung der mildernden Umſtände. Der Gerichtshof erkannte

emäß dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft, welcher auf 3Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei

aufſicht lautete. Der Angeklagte nahm dieſe ſchwere Strafe mit
ziemlichem Gleichmuthe entgegen.

Alsdann wurde in die Verhandlung gegen Baumfeld einge
treten. Der Hausdiener Wilhelm Hermann Baumfeld
aus Roitzſch iſt am 13. Mai 1873 in Gröbzig geboren, alſo erſt
20 Jahre alt, und noch unbeſtraft, jedoch aus dem ihm zur Laſt
gelegten Verbrechen iſt erſichtlich, daß er trotz ſeiner Jugend ein
moraliſch verkommener Menſch iſt. Die Anklage beruht auf Para-
graph 176 Abſatz 3, gewaltſame Vornahme unzüchtiger Hand
lungen an einer Frauensperſon unter 14 Jahren, nämlich der
am 14. November 1880 geborenen Louiſe R., and auf Paragraph
177 des St.-G.-B., gewaltſame Nöthigung der am 16. Februar 1884
eborenen Margarethe R., der Schweſter des vorigen Mädchens, zurSulvang des außerehehelichen Beiſchlafs. Die Verhandlung wurde

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und der Angeklagte nach
dem Spruche der Geſchworenen des Verbrechens gegen S 176 Abſ. 3
in zwei t und gegen 177 des St.-G.-B. in einem Falle für
ſchuldig befunden unter Zubilligung mildernder Umſtände. Das
Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt.

k Gera, 16. Januar. Wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz wurde der
Weida vom hieſigen gemeinſchaftlichen Landgericht zu 6 Wochen Ge
fängniß und 50 Strafe ev. zu weiterem Gefängniß von 10 Tagen
verurtheilt. Für den Betrag von 11 c. hatte er das Fleiſch eines
Bullen, der hochgradig perlſüchtig geweſen war, gekauft und alsdann
zum Preiſe von 30 bis 40 4 per Pfd, an den Mann zu bringen ge-
wußt. Der Agent B. wurde zu 4 Monaten Gefängniß und
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, weil er ca. 300 c. Jnkaſſogelder
der Elberfelder Lebensverſicherungsgeſellſchaft nicht rechtzeitig abge
führt und in ſeinem Nutzen verwendet hatte.

eenn,n,eAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

u Trotha, 16. Januar. Jn dem Oekonom L. Brömme-
Pferdeſtalle entſtand durch Spielen von Kindern mit Zünd-

ölzern ein Brand, welcher jedoch bemerkt und erſtickt
wurde, ehe er größeren Umfang annahm, wozu bei dem reichlich vor
handenen Strohmaterial T alle Gelegenheit geboten war.

W Mücheln, 16. Jan. Von einem recht r
Unglücksfalle wurde geſtern der Gutsbeſitzer Altenburg

Königreich Sachſen 64 74u)brigen Deutſchland 96 985
Oeſterreich. 12Rußland 5 4den übrigen Ländern und ohne

Angabe 18 e 19Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verze gen:Königreich Preußen e 917 7866
Königreich Sachſen 88 e 1834Uebriges Deutſchland 100 t 86Oeſterreich. 995 21Rußland 2Amerila 3 z 8Uebriges Ausland. 225 4 29.Unbekannt und Wanderſchaft 8 82

in dem nnweit von hier gelegenen Orte Saubach betroffen. Der
ſelbe befand ſich mit ſeinem Geſchirr auf dem Nachhauſewege, als

die er zufällig getroffen, 2 verlangt, welche er ange für ein

ebenheim und Aſſeſſor Treuter, Beiſitzer. Als

Fleiſcher Häpner aus

das vor dem Wagen gehende Pferd plötzlich ſcheu wurde und durch
ging. Bei der tollen Fahrt wurde der Wagen in den Straßengraben
geſchleudert, ſchlug um und der Beſitzer ſowohl als der Führer des
Geſchirres geriethen unter das letztere und mußten hervorgezogen
werden. Der Beſitzer, welcher einen Unter rſchenkelbruch mit
ſchwerer Knochenſplitterung erlitten, wurde in einer Privatklinik des
Herrn Prof. von Bramann in Halle untergebracht, während der
weniger ſchwer verletzte Knecht dem Merſeburger Krankenhauſe zuge-
führt wurde.

S Seehauſen i. Altim., 15. Januar. Die Verſammlungen
des landwirthſchaftlichen Vereins Seehauſen werden ind

dieſem Jahre ſtattfinden am Mittwoch, den 17. Januar, 14. Februar,
14. März, 12. September, 7. November und 12. Dezember. Daneben
haben die landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes
Oſterburg eine gemeinſchaftliche Verſammluug innerhalb des
Vereinsbezirkes Seehauſen in Ausſicht genommen. Der Tag dieſer
Verſammlung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

A Langenſalza, 15. Januar. Geſtern Nachmittag 2 Uhr
verſchied ganz plötzlich, auf der Fahrt von Altengettern nach
Mühlhauſen, unſer allverehrter Landrath, Herr Baron von
Marſchall, im Alter von 64 Jahren.

w. Magdeburg, 16. Januar. Ueber das Thema: „Der
Bauſchwindel und was können wir zum Schutze unſerer H a u
handwerker thun, um zu vermeiden, daß ſie bei Neubauten ſo
häufig mit ihren i ausfallen hielt im nationalliberalen
Bezirksverein MagdeburgNord Herr Baumeiſter Loeper einen Vor
trag, in welchem er folgende beachtenswerthe Vorſchläge machte
1) Jedes zu bauende Grundſtück müßte vom Tage der Bauerlaubniß-
ertheilung an in den Baubann n werden, der bis zur Schlußab
nahme dauern müßte. Die während dieſer Zeit eingetragenen Hypo

können nur hinter die Forderungen der Baulieferanten und
auhandwerker geſetzt werden. 2) Auf der freiwilligen Gerichts

barkeit hätte auf die Dauer der Bauzeit eine beglaubigte Grundbuch-
abſchrift auszuhängen, woraus jeder Lieferant erſehen könnte, welche
andere Laſten den Bauforderungen voraufgehen. Hiernach könnte ſich
alsdann jeder Handwerker und Unternehmer ausrechnen, ob für ihn
eine Betheiligung an dem Bau noch lohnend ſei oder nicht.
3). Das Riſiko der Handwerker und Lieferanten müßte ein ge
meinſchaftliches ſein, ſo daß bei einem finanziellen Zuſammenbruch
des Unternehmens nicht die Stein, Kalk, Holz Lieferanten,
Maurer- und Zimmermeiſter u. ſ. w. ihr Geld ausgezahlt erhalten
auf Koſten der Tiſchler, Schloſſer, Maler, Glaſer u. ſ. w., ſondern
jeder erhält prozentualiter nach dem Maße ſeiner Forderung ſein
Geld. Sollte Jemand mehr à Konto erhalten haben, als ihm zu
kommt, ſo hat er das zu viel erhaltene Geld nach der Feſtſtellung
durch den Konkursverwalter binnen drei Tagen zurückzuzahlen. Selbſt
verſtändlich ſind hierbei Eintragungen einzelner Handwerker zum
Schutze ihrer Forderungen ausgeſchloſſen.

S Nebra, 16. Januar. In einer dieſer Tage im Saale des
Gaſthofs „Zum Schiffchen“ hierſelbſt ſtattgehabten, recht gut beſuchten
Verſammlung des Bundes der Landwirthe, in welcher alle Berufs
ſtände vertreten waren, hielt Herr Dr. Kreubel aus Halle einen
Vortrag über das Thema: „Welche Mittel ſind geeignet,
dem Rückgange der Land wirthſchaft und des Hand-
werksentgegenzuwirken?“ Der Vortragende ſchilderte die
Urſachen der gegenwärtigen Nothlage des Mittelſtandes, die ja zum

rößten Theile unſerer, aus der liberalen Aera Lasker Bambergerherrahrengen Geſetzgebung zu verdanken ſei, kennzeichnete das Treiben

an der Börſe, die er als moderne Spielhölle bezeichnete, und beſprach
in längerer Ausführung die für unſer ganzes Wirthſchaftsweſen ſo
ungünſtigen Folgen der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit. Nicht
wirthſchaftliche Freiheit müſſe erſtrebt werden, ſondern wirthſchaftkiche
Ordnung. Redner ging ſodann näher auf die, durch unſere famoſe
Concursordnung hervorgerufene Concursinduſtrie ein und hob die
Mängel des Sübmiſſionsweſens hervor. In den neuen Steuervor
lagen, namentlich aber in den Handelsverträgen ſei eine neue em
pfindliche Schädigung der produzirenden mittleren Berufsſtände zu
erblicken. Redner empfiehlt neben Luxusſteuern eine Emiſſionsſteuer
auf ausländiſche Werthe, eine hohe Börſenſteuer und eine Maſchinen
ſteuer als Aequivalent für land wirthſchaftliche Produktionsſteuern.
Die Anweſenden folgten den ruhigen ſachgemäßen und beifällig auf
genommenen Ausführungen mit größter Aufmerkſamkeit. Jm Laufe
der Diskuſſion ergriff hierauf Herr von Hell dorff-Zingſt das
Wort und betonte, daß es nicht nur unſer Recht, ſondern auch unſere
Pflicht als Staatsbürger ſei, gegen Regierungsvorlagen, welche ge
eignet ſind, die ſtaatserhaltenden Berufsſtände aufs Empfindlichſte
zu ſchädigen, wie dies der Fall gerade bei den Handels verträgen ſei,
entſchieden Stellung zu nehmen. Wenn nun dieſes Entgegentreten
von gegneriſcher Seite hingeſtellt wird als Mangel an Patriotismus,
ſo glaube er ſicher, daß gerade die ſtaatserhaltenden Elemente, zu
deuen er die Land wirthſchaft und das Handwerk rechne, ſich niemals
in ihrer monarchiſchen Geſinnung erſchüttern ließen. Landwirthſchaft
und Handwerk ſeien ſich vollauf bewußt, daß ſie mit Kaiſer und Reich
ſtehen und fallen würden. Redner befürwortete ſodann eine ge
ſetzliche Regelung unſerer landwirthſchafliichenVerhä (tniſfe durch Einführung von Landwirthſchafts- und
Handwerkerkammern und die Errichtung billiger Kreditinſtitute für
Handwerk und Landwirthſchaft, ſowie die ſchleunige Jnangriffnahme
eines Agrarrechtes. Alle dieſe n ſeien ſchon nothwendig
als Aequivalent für die dem Handelsſtande gewährten Vorrechte in
Geſtalt der Handelskammern und des Handelsgeſetzbuches. Nachdem
Redner unter großem Beifall geſchloſſen, gelangte folgende Reſolution
zur einſtimmigen Annahme:

„Die am heutigen e in Nebra ſtattgehabte Verſammlung
von Bürgern aus allen Erwerbskreiſen erkennt an, daß in den
letzten Jahren und von Jahr zu Jahr das Erwerbsleben ſpeziell
für Handwerk und Landwirthſchaft immer mißlicher geworden iſt.
Die Verſammlung erblickt in dieſer Lage eine Gefahr für
Reich und Volk und erwartet von der Reichsregierung in
erſter Linie die beſchleunigte Bildung von Handwerker und
Landwirthſchaftskammern, in welchen die Mittel zur Beſeitigung
der Nothſtände berathen, erwogen und beſchloſſen werden müſſen.“

Mit einem Hoch auf unſeren Landesherrn, den Kaiſer, ſchloß die
durch keinen Mißton geſtörte Verſammlung gegen 11 Uhr.

Leipzig, 15. Die Stadtverordneten haben zuge-
ſtimmt, daß die Konzeſſion zum Bau und Vetrieb einer elektr i

chen Centrale der Firma Siemens und Halske in Berlin
übertragen werde. Der „Allgemeiue deutſche FrauenVerein“ beabſichtigt, in Leipzig zu Oſtern Gymnaſialkurſefür das
weibliche Geſchlecht einzurichten. Es find zur Klarſtellung
der leitenden Geſichtspunkte Vorträge geplant, die in nächſter Zeit
gehalten werden ſollen. Wie bekannt, beſteht eine derartige Anſtalt
bereits in Karlsruhe. Zufolge königlichen Befehls hat das
x Kriegsminiſterium angeordnet, daß auch das ſächſiſche

ffizierkorps an Stelle des bisherigen ſchwarzen nunmehr den
grauen Mantel zu tragen habe. s iſt dazu ein gegen die
preußiſche Vorſchrift etwas dunkleres Grau beſtimmt worden.

h Leipzig, 16. Jan. Der Verband deutſcher Händler,
eß- und Marktreiſender (Sitz Magdeburg) hielt geſtern

und heute hier ſeinen erſten Verbandstag ab und beſchloß, Petitionen
abzuſenden gegen S 60 Abſ. 2 der Gewerbeordnung, den Legitimationsſchein e gegen die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf die

Meß- und Marktreiſenden und gegen die hierdurch hervorgerufene
Verlegung der Märkte von Montag auf Dienstag, gegen die Bahn-
hofsſperre und für Preisermäßigung der Fahrkarten IV. Klaſſe. Die
Gründung eines eigenen Fachorgans wurde abgelehnt, dagegen der
Beibehaltung der jetzigen Verbandszeitung „Phönix“ unter Erhöhung
des Abonnementspreiſes von 4 auf 6 C. zugeſtimmt.
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Vermiſchtes.
RNuſſiſche Schmugzglerkniffe. Von der ruſſiſchen Grenze wird

den L. N. N. geſchrieben In dem neueſten vertraulichen Rund
en des preußiſchen Finanzminiſteriums an die Offiziere der

renzwache längs der preußiſchen und öſterreichiſchen Grenze wird
auf folgenden eigenartigen Schmugglerkniff hingewieſen. Es ſind
nämlich in letzter Zeit bei Schmugglern wiederholt ganze Packete von
Glacéhandſchuhen, buntſeidenen Strümpfen u. ſ. w. beſchlagnahmt
worden, wobei jedoch immer in den konfiscirten Packeten nur Hand
rbe für eine Hand oder unpaarige Strümpfe u. ſ. w. ſich vorfanden.

ei den darauf abgehaltenen Auktionen traten als Käufer dieſer
Gegenſtände, die doch für keinen Geſchäftsmann Werth haben konnten,
ſtets dieſelben Perſonen auf, welche dieſe Artikel für einen Spott-
preis erſtanden. Die ruſſiſchen Behörden gingen der Sache auf den
Grund und entdeckten dabei, daß die Schmuggler, die beiſpielsweiſe
roße Poſten h ſchmuggeln wollten, in ein Packet
ämmtliche Handſchuhe für die linke, in das andere nur Handſchuhe
ür die rechte Hand packten. Das eine Packet wurde beiſpielsweiſe
bei Thorn, das andere aber bei Oſtrowo nahe der Provinz Schleſien

über die Grenze geſchickt. Fiel nun einmal ein Packet den ruſſiſchen
in die Hände, ſo mußte es um ein ganz Billiges bei

der Auktion verſteigert werden. Dieſe Waare hatte ja nur für den
Werth, der die dazu paſſenden Handſchuhe, Strümpfe, Pariſer Pan
töffelchen u. ſ. w. beſaß. Jetzt ſollen bei den Auktionen die Per-
ſonen, welche auf derartige unpaarige Gegenſtände bieten, genau be
obachtet und wenn ſie irgend wie verdächtig ſind, mit Schmugglern
zuſammen zu arbeiten, ſofort verhaftet werden.

Ein blutiges Attentat auf ſeinen Chef hat, wie jetzt erſt
bekannt wird, am Donnerstag gre der am Tage zuror ent
laſſene Stadtreiſende Max Victor der Seidenfabrik von Joeſſel
und Co. in Berlin ausgeführt. Victor hatte Herrn Joeſſel im
Komptoir aufgeſucht, um ſein Gehalt zu fordern, das er noch nicht
erhalten haben wollte. Herr Joeſſel legte dem jungen Mann jedoch
eine von ihm am vergangenen Abend ausgeſtellte Quittung über das
empfangene Gehalt vor und erſuchte ihn, das Komptoir zu verlaſſen.
Als Victor, von Herrn Joeſſel begleitet, bis zur Thür gelangt war,
ſtieß er ſeinem ehemaligen Herrn plötzlich einen Dolch in die Bruſt,
o daß der Getroffene blutüberſtrömt zuſammenbrach. Ein ſofort
inzugezogener Arzt konſtatirte eine 2 Centimeter tiefe Wunde.r Joeſſel hat nur dem Umſtande, daß er dicke Winterkleider ge

tragen, ſein Leben zu verdanken. Der Stoß wäre ſonſt bei der
Heftigkeit, mit der er geführt worden. unzweifelhaft bis zum Herzen
gedrungen. Der Uebelthäter, der nach der That entflohen war, iſt
inzwiſchen verhaftet worden. Herr Joeſſel befindet ſich in ſeiner

ohnung in ärztlicher Pflege.
Die ſchneidigen Weiber ovon Vickern (reſp. Wanne) in

Weſtfalen veröffentlichen in der „Emſcher Ztg.“ folgendes Eingeſandt:
Es iſt ſchon lange unſer ſehnlichſter Wunſch geweſen, daß jedenAbend die Wirthshäuſer pünktlich geſchloſſen werden, um unſere

Ruhe haben zu können aber es bleibt hier immer noch beim Alten,
obgleich ſeit Jahresfriſt die Beamtenſchaft vermehrt worden iſt. Wir
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verlangen aber, daß Ruhe und Ordnung herrſcht, und bitten daher
die Beamten, ſtrengſtens gegen jeden Unfug und gegen jede Ueber
tretung einzuſchreiten, anderenfalls wir uns höheren Orts beſchweren
müſſen.“ Das läßt ja tief blicken!

Jn Paris iſt dieſer Tage, wie von dort gemeldet wird, der
19 jährige Pflegeſohn des amerikaniſchen Millionärs Conkling aus
dem Jnſtitute Frères Mariſtes verſchwunden. Man hat Grund zur
Annahme, daß ſpekulative Gauner den Jungen gefangen halten und
der Familie Löſegeld erpreſſen wollen. Die Pariſer Chronik ver-
zeichnet ſolche Präcedenzfälle.

Von ſächfiſcher Militärjuſtiz vor hundert Jahren handelt
eine Plauderei der „Leipziger Zeitung“. Es war im Jahre 1734,
als der Kurfürſt von Sachſen und König von Polen zwei Kom-
pagnien greiſen errichten ließ, welche, aus gelernten Jägern be
ſtehend, ihn auf ſeinen Jagdzügen in Polen begleiten und gleichzeitig
vor dem Hinterhalte polniſcher Page per ſollten. Zum
großen Aerger dieſer Leute ließ der König nach kurzer r die
Truppe durch nichtgelernte Jäger und Halbinvaliden verſtärken, und
dieſe Erbitterung ſteigerte ſich dermaßen, daß eines Tages im Juni
ihrer ſechzig auf Anſtiften eines gewiſſen Johann Gottfried Hoffmann
die Gewehre niederlegten. Der Rädelsführer wurde ſofort in Ketten
t die Uebrigen vollends entwaffnet und in Unterſuchungshaft
geführt. Das Kriegsgericht verurtheilte den Hoffmann zum Tode
durch Arquebuſiren, und von den übrigen Meuterern ſollten jedesmal
fünf auf einer Trommel d und derjenige, welchen das Loos
beſtimmte, mit zwölfmaligem Gaſſenlaufen durch die Steigriemen der
übrigen Mannſchaft gezüchtet werden. Der KönigKurfürſt änderte
indeſſen dieſen Urtheilsſpruch dahin ab, daß er dem Rädelsführer die
Todesſtrafe erließ, bei den Uebrigen aber das Strafmaß milderte.
Der OriginalErlaß aus der KabinetsKanzlei ſagt hierüber wörtlich:
Ob nun zwahr, nicht allein Beſagter 7 ſondern auch die übrigen
deliquenten allerdings meriticet, daß obangezogenes Urtheil an ihnen
zur wohlverdienten Straff und Anderen zum Beyſpiel und Abſcheu,
ausgeſprochener Maßen vollſtrecket würde. So wollen jedoch höchſt

J K. M. aus angeſtammter Ciewenz und in Hoffnung
ünftiger Beſſerung dermahlen Gnade vor Recht ergehen laßen und

oballeguirtes Urtheil, welches hierbey zurückgehet, dahin gnädigſt
mitigiret wiſſen, daß ſoviel den Urheber Johann Gottfried Hoffmann
anbelanget, derſelbe zwar mit der zuerkannten TodesStraffe der
Harquebusirung verſchonet, nichtsdeſtoweniger aber ihm die Deterition
gegeben, mithin das Todesurtheil angekündigt, er zum Tode ge-
wöhnlich pracpariret, und auf den Platz, wo die Harquebusirung
geſchehen ſoll, geſtellet, auch die zur Vollſtreckung des TodesUrtheils
destinirte Mannſchaft biß zum Fertigmachen eommandiret, ſodann
aber ihme der Pardon an S und er hiernächſt mit zwölfmahligemGaßenlaufen durch die Pa Riehmen (eine mildere Züchtigung wie

SteigRiehmen) durch das ganze Korps beſtraffet und hernachmahls
auff Lebzeiten auff den hießigen Feſtungsbau gebracht, dahingegen,
ſoviel was die 2. unter dem ceapitaine von Alanteuffel ſtehende
Compagnie erwähnten Corps anbetrifft, von derſelben, ſoviel bey dem
damahls erregten Aufſtand würcklich in Reihe und Gliede geſtanden,
anſtatt des fünfften der zehende Mann durch das Looß ausgemacht,

haben, daß fie mit den Füßen malten.

und diejenigen, welche ſothanes Looß bekroffen, ein jeglicher init seehbs
Mahligem Gaßenlauffen r W von der übrigen Mann
ſchafft des Corps gezüchtiget werden ſoll.“9 Ueber die Tragfähigkeit des Eiſes haben eingehende Unter

ſuchungen Folgendes ergeben: Wenn das Eis eine Stärke von vier
ECentimeter beſitzt, ſo trägt es das Gewicht eines einzelnen Mannes
mittlerer Schwere. Bei 8 Centimeter iſt es tragfäbig für Infanterie
in Reih und Glied, bei 11-—16 Centimeter für Kavallerie und leichte
Geſchütze. Bei 40 Centimeter und darüber hinaus widerſteht das
Eis dem Drucke der ſchwerſten Laſten.

Selbſtmord auf dem Eiſe. Aus Berlin wird uns berichtet:
Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr ſahen Arbeiter auf de
Langen See, wie ein dort re laufender, elegant gekleideter
Herr während des Laufens einen Revolver aus der Taſche s ſich
dieſen auf die Bruſt ſetzte und dann ſofort losknallte. Die lrbeiter,
die am Ufer beſchäftigt waren, eilten ſofort hinzu und fanden den
Selbſtmörder noch lebend auf dem Eiſe liegen. Sie ſchafften ihn
unächſt nach Köpenick, woſelbſt er als der Agent C. aus Berlin erNun wurde, der ſich ſeit einigen Tagen zum Beſuch bei Bekannten

in Friedrichshagen aufgehalten hatte. Der Verwundete wurde dort
hin e e verſtarb daſelbſt aber ſchon nach wenigen Stunden.
Zerrüttete Vermögens und unleidliche amilienverhältniſſe ſollen den
28 Jahre alten Mann, der Frau und Kinder zurückläßt, zum Selbſt

mord getrieben haben. ßAus Shanghai berichtet der „Oſtaſiatiſche Lloyd“: Ein Frem
der, der vor einigen Tagen einen in der Umgegend
unſerer Stadt machte, ſtieß auf zwei aus rohen Brettern gezimmerte
Särge, deren Bretter offenbar früher einmal anderen Zwecken gedient
haben mußten. Bei näherer Betrachtung die Chineſen begraben
bekanntlich ihre Todten über der Erde fand er auf einem der
Bretter die Worte: „An einem kühlen Platze aufzubewahren“, und
auf einem des zweiten Sarges die jetzt weltbekannten Worte „Made
in Germany“!

Ein e Künſtler. Man kennt nicht wenig Künſtler
die ihrer Arme beraubt, dadurch eine gewiſſe Berühmtheit erlangt

ngliſche Blätter wiſſen aber
über eine weit ſeltener vorkommende Sache zu berichten. Jm Muſeum
u Briſtol ſind gegenwärtig die Werke eines jungen Mannes ausge-ſent der mit ſeinen Zähnen eine Reihe von Gemälden gemalt hat,

welchen man viel Gutes nachrühmt. Nachdem der Jüngling, der
ſchon in früheſter Jugend große Befähigung zum Zeichnen
und Malen zeigte, im Alter von 10 Jahren bei einem Eiſenbahn
unglück beide Arme eingebüßt hatte, gab ihm ſein Lehrer halb im
Ernſte, halb im Scherze den Rath, zu verſuchen, ob er nicht im
Stande ſei, einen Bleiſtift zwiſchen den Zähnen zu halten und in
dieſer Weiſe zu zeichnen. Der junge Zögling befolgte den Rath und
machte ſolche en daß er nach kurzer Zeit die Erlaubniß er
hielt, zwei Jahre lang an den Kurſen im South-KenſingtonMuſeum
(heilzunehmen. Heute verdient er viel Geld und ſeine Arbeiten ſind
ſehr geſucht.

Verkauf.
Wegen Aunuflöfnug der Geſellſchaft ſoll die

WAktienzuckerfabrik Etgersleben
mit ſämmtlichen Wohn und r r verkauft werden. Die
We iſt in den letzten 3 Jahren vollſtändig umgebant und hat reichlichen

aſſerzufluß und ein Auſchlußgeleis mit einem ca. 2 Morgen großen
Lagerplatz, fodaß ſich dieſelve zu jedem anderen indnſtriellen Unternehmen
eignet. Das Grundſtück iſt im Ganzen ca. neun Morgen groſt. Reflektanten
belieben ſich direkt an Herrn U. Schünemann, Etgersleben bei Egeln

zu wenden. [7928Aktien- Zuckerfabrik Etgersleben i. L.

Invaſicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8--11 Uhr.

7454] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Kmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem die von der erſten Wahlabtheilung für die Zeit vom 1. Ja-

nuar 1894 bis Ende 1897 zu Stadtverordneten gewählten Herren Fabrikbeſitzer
Bruno Reinicke uud Georg Schlägel die Annahme der Wahl abgelehnt
haben und deren Ablehnungsgründe durch Beſchluß der Gemeindevertretung vom
8. Januar d. Js. als berechtigt anerkannt worden ſind, iſt eine Erſatzwahl zweier
Stadtverordneten ſeitens der erſten Wahlabtheilung für die Zeit bis Ende 1897
nöthig geworden.

Zur Ausführung dieſer Wahl haben wir Termin auf
Montag, den 12. Februar d. Js., von II Uhr Vor-

mittags bis 1 Uhr Nachmittags
im Magiſtrats-Sitzungs- Zimmer (Sparkaſſeugebände, Rathhausſtraße Nr. I,
S Treppen) angeſetzt und werden die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger ver-
zeichneten Wähler der erſten Wahlabtheilung hiermit zu derſelben eingeladen.

Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen
laſſen, welche bei der Ausübung des Wahlrechts mit zur Stelle zu bringen iſt.

Halle a. S., den 13. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die in der Gemarkung Ammendorf-BeeſenPlanena, in der Planenger Aue

belegene, zur Zeit an den Gaſtwirth Schulze in Beeſen verpachtete Wieſe, Kar-
tenblatt 8, Parzelle 54, von 2 ha 72 ar 90 qm 10 Morgen 124 (MRuthen, ſoll
auf die Nutzungsfahre 1894 bis einſchließlich 1899 unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf Sonnabend, den 20. Jannar, Nachmittags
3 Uhr im Gaſthofe „Zum Elſterthale“ in Ammendorf angeſetzt, zu welchem Re
flektanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 5. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Stande.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Provinzialrath

der Provinz Sachſen vom 1. Januar 1894 ab nachſtehende Aenderungen in den
Terminen der hieſigen Kram- und Viehmärkte angeordnet hat:

1. Der für Halle a. S. auf den 19. Juni anſtehende Kram- und Viehmarkt
iſt auf Donnerstag vor Johanni verlegt.

2. Der daſelbſt auf Montag vor oder auf Kreuzerhöhung anſtehende Kram-
und Viehmarkt iſt künftig derart abzuhalten, daß der Viehmarkt erſt am
2. Markttage (Dienstag) ſtattfindet.

3. Der für den 23. Oktober anſtehende Kram und Viehmarkt iſt auf den
Donnerstag der vorletzten Woche im Monat Oktober verlegt.

Die nächſten Viehmärkte außerhalb des Städtiſchen Viehhofes finden demnach
ſtatt im Jahre 1894 am

15. März, 21. Jnni, II. September und 25. Oktober.
Die diesjährigen Krammärkte finden ſtatt am 15. und 16. März, 21. und

22. Juni, 10. und II. September und 25. und 26. Oktober.
Halle a. S., den 12. Januar 1894.

Die Polizei-Verwaltung:

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Agenten Carl Plauer zu
Halle a/S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke der Schluß-
termin auf

den 2. Februar 1894
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, be-
ſtimmt.

Halle a. S., den 11. Januar 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Der Verein für Geflügelzucht
veranſtaltet ſeineBitterfeld. n rin

verbunden mit Prämiirung und en am Z3., 4., 5. u. 6. März 1894
in ſämmtlichen Räumen des „Alten Schützenhauſes“.

(Protektor: Kgl. Landrath Herr Dr. Frhr. v. Bodenhauſen auf Burgkemnitz.)
Die Preiſe beſtehen in 3 Staatsmedaillen (nur für Nutzgeflügel), 2 Ver-

bandsmedaillen, 1 Stadt-, 1 landwirthſchaftl. Vereins- und vielen Privat
Ehrenpreiſen. Vereinspreiſe: Großgeflügel I. Preis 8 Mk., II. Preis
4 Mk., III. Preis Lobende Anerkennung. Tauben: I. Preis 6 Mk., II. Preis
3 Mk., III. Preis Lobende Anerkennung. Kangrien: I. Preis 8 Mk., II. Preis
4 Mk., III. Preis Lobende Anerkennung.

Programme und Aumeldebogen, ſowie Looſe à 50 Pfg. ſind durch Herrn
Robert Dietze in Bitterfeld, Halleſcheſtraße Nr. 3 zu beziehen. [8016

Schluß der Anmeldung am 4. Febr. 1894.
Der Vorſtand des Geflügelzucht-Vereins für Bitterfeld und Umgegend.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 4. Februar 1893 zu
Halle a/S. verſtorbenen Kaufmanns
Guſtav Ferdinand Fuchs Jnhaber
der Firma Guſtav Fuchs iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß ver bei der Ver-
theilung zu berüchſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögens-
ſtücke der Schlußtermin auf

den 2. Februar 1894
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier S
Zimmer Sſelbſt, Kleine Steinſtraße 7,

Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 11. Januar 1894.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts-

gerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Guſtav Schmidt
Jnhaber der eingetragenen Firma

A. Otto Schmidt zu Halle a/S.
wird, nachdem der in dem Vergleichster-
mine vom 22. Dezember 1893 ange-
nommene Zwangsvergleich durch rechts
kräftigen Beſchluß vom 22. Dezember 1893
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Januar 1894.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung VII.

t

Amlkatdüom.
Donnerstag, den 25. ds. Mts. ſollen

von Vorm. 10 Uhr ab im Forſt Re
viere Gruna, Forſtort Bauholzſchlag
(an der Eilenburg-Preſſeler-Straße) an
Ort und Stelle folgend verzeichnete
Hölzer meiſtbietend verkauft werden
1129 St. kief. Bau u. Schueideholz,

43 Hf. kief. Stangen I. Cl.

r er II. Cl.Nach Beendigung des Verkaufs werden
Zahlungen angenommen. [7967

Hohenprießnitz, den 12. Januar 1894.
as Rentamt.
K. Hilliger.

S Massower Golcd- unc) Silher-Lotterie. S
S Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894. 4e 6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mk. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe
S 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehnng am 8. Mai 1894. J2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

s und 200 Pferde.Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.
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Mittwoch, den 17. d. M.
erhalte ich einen Trausport

ger Virischer Ackor-
und Wagenpferdbe,

e Max WeltHolz- Verkauf
der Oberförſterei Rotheoel aus.

Es ſollen
1. am Sonnabend, den 20. Januar, im Gaſthofe zu Naderkan, aus

dem Schutzbezirk Naderkau von Vormittags 10 Uhr ab aus Jagen
85 und 90 Buchen: Rm. 2 Kloben, 1 Knüppel, 6 Reiſig, Birken: Rm.
1 Kloben, Erlen: 56 Kloben, 50 Rm. Reis, 61 Stock, Kiefern: 260 Kloben,
46 Knüppel, 1116 Reis und 90 Stockholz,

2. am Mittwoch, den 24. Jannar, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe
zu Jüdenberg aus den Schutzbezirken Jüdenberg I. II und Ellerborn:
10 Eichen mit 5,20 Fm., 11 Stangen III. Klaſſe, Eichen: Rm. 14 Kloben,
17 Knüppel, 12 Stock, 132 Reis, Buchen 6 Kloben, 29 Stock, 288 Reis,
Birken: 33 Stück mit 7,73 Fm., 42 Kloben, 17 Knüppel, 108 Reiſig,
2 Lärchen mit 0,37 Fm., 7 Lärchen, 30 FichtenStangen II. u. III. Klaſſe,
Kiefern: 6 Kloben, 20 Knüppel, 592 Stock, 17 Rm. ausgeknüppeltes und
702 Reis III. und IV. Klaſſe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Desgleichen noch ein größerer Poſten Kiefern
bauhölzer I.- V. Klaſſe aus der Totalität im Schutzbezirk Ellerborn und

Jüdenberg IV. [8016Rothehaus, den 13. Januar 1894.
Königliche Oberförſterei.

Fuär den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanken. 17. Januar 1894.

J òè je d brsaßsa no-

Drahtuachrichten.
Wien, 16. Januar. Die Oeſterreichiſche BodenCredit

Anſtalt ſoll in den letzten Tagen mehrere Tauſend Stück der
von der Nordweſtbahn übernommenen Aktien der Elbethallinie
an der hieſigen und an Deutſchen Börſen verkauft haben.

T. Mailand, 16. Januar. Nach
boptint der Schatzminiſter diejenigen Staatsanleihen, die bisher

rch Rückzahlung getilgt wurden, in eine NRentenſchuld umzu
ln, ſowie die Schaffung eines neuen, ſteuerfreien Nenten

typus von 4 pCt. Nach dem „Sote“ dauern die Verhand
lungen mit den deutſchen Bankiers wegen Wiederaufrichtung
des Credito mobiliare fort und wird im Laufe der Woche eine
endgiltige Entſcheidung derſelben erwartet.

Belgrad, 16. Januar. Es betrugen die Einnahmen
der Serbiſchen Tabak-Regie vom 1. Januar bis 31. De
zember 1893 9390701,49 legegen den gleichen Zeitraum 1892 8671 489,04 Frks

779 21255 Fris.mithin in 1893 plus
der Serbiſchen SalzRegie vom 1. Januar

bis 31. Dezember 1893. 32384 490,95 Frks.
gegen den gleichen Zeitraum 1892 3274 (04463 Frks.

mithin in 1893 plus 10 446,32 Frks.
Paris, 16. Januar. Die geſammte Tendenz der heu

tigen Vörſe war ziemlich feſt, ausgenommen Jtaliener, die trotz
des billigen Reports von 4 Centimes abermals ſtark zurück
gingen, anſcheinend auf Exekutionsverkäufe. Suezaktien matter,
Credit z befeſtigt, Uebriges ruhig.

v 16. Januar. Die heute eröffnete Woll
auktion war feſt, es wurden 4500 Ballen zu den Dezember
preiſen verkauft.

London, 16. Januar. Die heute eröffnete Wollauktion
war gut beſucht bei ziemlich lebhafter Betheiligung. Preiſe
733 Schlußpreiſe der vorigen Auktion unverändert. Das

otalangebot beträgt 270000 Ballen. Heute wurden 10556
Ballen angeboten.

Wien, 16. Januar. Die Börſe war anfangs feſt; die
J Franzöſiſche RentenConverſion ſowie Gerüchte,
die othſchildgruppe beabſichtige unter nächſten Monat im Aus-
lande einen größeren Poſten Oeſterreichiſche Goldrente zur
Subſeription aufzulegen, veranlaßte die Contreminedeckungen
in beiden Creditactien und Ungariſcher Goldrente Deckungen
vorzimehmen, StaatsbahnActien und Böhm. Weſtbahn gleich
e gefragt und höher, letztere auf Provinzkäufe 381,56,
chließlich auf fortgeſetzte Valutaſteigerung wieder abgeſchwächt.

New-York, 15. Januar. Die Börſe war durchweg
eſt. Der Umſatz dex Aktien betrug 178 000 Stück. Der
Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Marktberichte.
s Feivzg den 16. Januar. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) eizen per 1000 netto matt,
inkändiſcher 135--148 bez. Br., ausländ. 150-165 Br. Roggen
ver 1000 kg netto matt, inländ. 127—130 bez. u. Br. Gerſte
per 1000 kg netto, Braugerſte 160--180 bez. Br., feinſte über Notiz,
Mahl und Futterwaare 118-125 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 158--171 bez. Br., ausländiſcher 154
bis 170 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan. 121 123
Brf., Donau 120 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
1830 185 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200--220, do.
kleine 175—185, do. Fprter 140 150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, flau, flüſſiges 46,50 bz., gefrornes 46 wer Leinöl per 100 kg netto
ohne 4 ß 48-49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110
bis 150 bez., do. roth nach Qual. 120 140 bez., do. ſchwed. nach Qual.
20 130. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der LeipzigerSoritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter Proeent ohne

mit 50 A. Verbrauchsabgabe 52,50 c. Geld mit 70 A. Ver
auchsabgabe 32,90 c. Geld. Sonnabend, 13. Januar mit 50 c.

Verbrauchsabgabe 52,60 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
33,10 Mark Geld.

r Roubaix, 14. Januar. Wochenbericht vom fran
göſiſchen Textilmarkt. Die Lage des Terminmarktes iſt im
Ganzen unverändert. Der Kämmlingshandel hat auch in der letzten
Woche keine merkliche Belebung erfahren; hier hat die Nachfrage aus
Deutſchland ganz aufgehört. Die Notirungen ſind für Buenos
AyresKämm i unverändert, Auſtraliſche werden von den Ver
käufern im Preiſe höher gehalten. Ueber die Beſchäftigung der
Kämmereien verlautet, daß die Mehrzahl von ihnen regelmäßig zu
thun hat. Die Lohnſpinnereien konnten, da ihnen in der letzten Zeit
wieder mehr Aufträge zugegangen ſind, ihre Preiſe etwas ver
beſſern. Jm Anſchluß hieran wird mitgetheilt, daß auch im Garn
handel die Situation ſich etwas beſſer geſtaltet habe. Bemerkens
werth iſt die lebhaftere Nachfrage von Seiten Amerikas und Eng
lands nach wollenen Stoffen, doch werden die Preiſe hierfür noch
immer als ſehr gedrückt bezeichnet.

Rheiniſch. Weſtfäliſcher Eiſen und Stahlmarkt. Die
„Rh. Weſtf. Ztg.“ ſchreibt: Allem Anſchein nach ſteht man wirklich
vor einem Wendepunkt in der Geſchichte derRh.Weſtf. Eiſeninduſt., denn
von den meiſten Seiten her wird uns ein Andauern der lebhafteren
Nachfrage gemeldet. Freilich ſind auch Ausnahmen vorhanden. Jm
Allgemeinen ſind die Käufer durch die bisherigen Schundpreiſe etwas
verwöhnt und deshalb ſehr zaghaft in der Bewilligung ileiner Preis
aufſchläge, weshalb die Preiſe nicht gerade flolt voran kommen.
Man hat indeſſen faſt allgemein mehr Vertrauen in die Situation
Die Lage würde ſich ſofort klären, wenn man über das Schickſal des
WalzwerkVerbandes im Klaren wäre, die neueren Nachrichten lauten
etwas weniger zuverſichtlich. Daß an die jetzige Beſſerung überhaupt
noch nicht allzu ſangniniſche Hoffnungen geknüft werden dürfen, geht

raus hervor, daß an vielen len die eingelegten Feierſchichten
noch fortdauern, andere, bisher beſſer ſituirte, noch jetzt damit be
ginnen, für ihr Walzwerk eine Feierſchicht einzulegen. Bedenkt man
indefſen, wie groß das Arbeitsbedürfniß durch die hochkritiſche Lage
1893 geworden iſt, ſo wird man ſelbſt bei endgiltiger Beſſerung nicht
ſergen können, alle Feierſchichten in kürzeſter Friſt verſchwinden zu

New York, 15. Januar. Weizen Anfangs ſchwach auf
unerwartet ungünſtige Kabelberichte und Zunahme der Viſible ſupply,
ſpäter erholt auf Deckungen. Schluß ſehr feſt.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf bedeutend
zunehmende ſichtbare Vorräthe, ſpäter erholt. Schluß ſtetig.

Chicago, 15. Januar. ſchwächte ſich nach Er
öffnung etwas ab auf bedeutende Exporte aus Indien und ſchwächere

verichle ſpäter erholt auf Deckungen der Baiſſiers. Schluß
g.
Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen

arg Hort, 15. Jan. Viſthle S
S Hork, 15. Jan. Viſible Weizen 80 434 000Buſhels, do. an Mais 11310 d Vagete s ev

der „Economiſta“ beab

Rew- York 16. Januar. WeizenVerſchiffungen der letzten
Woche von den atlantiſchen Häfen der J Staaten nach
Großbritannien 78 000, do. nach Frankreich 45 000, do. nach anderen
Häfen des Kontinents 26000, do. von Kalifornien und Oregon nach
Grfgbiitannien 48 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Verlooſungen.
Hamburger 39 Staats-Prämien- Anleihe von 1866

(50 Thl.-Looſe).
Serienziehung an 2. Januar 1894.
rämienziehung am 1. Februar 1894.

Serie 3 119 130 139 358 359 524 615 668 681 781 877 984
1028 1089 1099 1125 1193 1266 1383 1589 1714 1731 1755 1886
1962 2001 2028 2038 2056 2062 2330 2358 2440 2726 2732 2747
v 2926 3092 3163 3225 3233 3435 3443 3488 3509 3646 3761

Petersburg 15. Januar. Gewinnziehung der ruſſiſchen
Fran lebe von 1864: 200 000 Rbl. Ser. 7128 Nr. 26, 75 000
Rubel Ser. 15 330 Nr. 46, 40 000 Rbl. Ser. 8801 Nr. 7, 25 000
Rubel Ser. 5186 Nr. 38, je 10 000 Rbl. Ser. 14 100 Nr. 16, Ser.
17 699 Nr. 16, Ser. 6323 Nr. 28, je 8000 Rbl. Ser. 212 Nr. 32,

Ser. 8927 Nr. 16, Ser. 8125 Nr. 25, Ser. 19 364 Nr. 14, Ser. 1216
Nr. 10, je 5000 Rbl(. Ser. 13 303 Nr. 38, Ser. 17 460 Nr. 37, Ser.

5533 Nr. 21, Ser. 18 402 Nr. 11, Ser. 10073 Nr. 18, Ser. 17 510
Nr. 10, Ser. 6811 Nr. 7, Ser. 11 648 Nr. 2, je 1000 Rbl. Ser.
9869 Nr. 24, Ser. 8279 Nr. 49, Ser. 13 456 Nr. 19, Ser. 17 459
Nr. 50, Ser. 18 346 Nr. 50, Ser. 14206 Nr. 48, Ser. 168 Nr. 44,
Ser. 12 802 Nr. 38, Ser. 18 347 Nr. 21, Ser. 10 480 Nr. 34, Ser.
11 266 Nr. 36, Ser. 10 938 Nr. 23, Ser. 5144 Nr. 24, Ser. 9418
Nr. 49. Ser. 13 542 Nr. 30, Ser. 1146 Nr. 47, Ser. 592 Nr. 29,
Ser. 7104 Rr. 5, Ser. 19 734 Nr. 38, Ser. 553 Nr. 41.

Schifffahrtsnachrichten.
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft.

Poſtdampfer „Grasbrook“, von Hamburg via Geeſtemünde nach
Weſtindien beſtimmt, hat am 13. Januar, 2 Uhr Nachmittags, von
Havre die Reiſe nach St. Thomas fortgeſetzt. Poſtdampfer „Cheruskia“
iſt am 12. Januar von St. Thomas via Havre nach Hamburg ab-
ehe oſtdampfer „Moravia“ iſt am 12. Jannar, 12 Uhr

ittags, von NewYork nach Hamburg abgegangen. Poſtdampfer„Francia“ iſt am 12. Januar von Hamburg via Havre in St. Thomas
angekommen. Poſtdampfer „Flandria“ iſt am 14. Januar von
St. Thomas via in Horr angekommen. Dampfer „Jtalia“ iſt
am 14. Januar von Swinemünde in Hamburg angekommen. Poſt
dampfer „Allemania“ von Weſtindien kommend, hat am 14. Januar.
1 Uhr Morgens, von Havre die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt.
Poſidampfer „Wieland“ iſt am 14. Januar, 9 Uhr, von Hamburg
via Havre in zen angekommen.

Nordden r Lloyd. Reichspoſt Dampfer „Bayern“, nach
Oſtaſien gehend, traf am 15. Januar in Genug ein. Poſtdampfer
„Karlsruhe“ iſt am 15. Januar von Valtimore in Bremerhaven an
gekommen. Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ traf am 15. Ja-
nuar, Nachm. 5 Uhr, von NewYork in Gibraltar ein, und ging um
9 Uhr Abends nach Genug weiter. Reichspoſtdampfer „Hohen
zollern“ iſt am 15. Januar von Auſtralien in Neapel angekommen
und am ſelben Tage via Genua nach Bremen weitergegangen.

Vermiſchte Nachrichten.
T k. Gera, 16. Januar. Das „Krachen“ will nicht enden.

Die W Rauſchenbach, Schlieper u. Co., welche am hieſigen Platze
eine Zweigniederlage der gleichen Firma in tiger (Wollenwaaren
fabrikation) unterhielt, iſt in Konkürs gerathen. Die Paſſiven werden

erüchtweiſe mit ca. einer Million Mark veranſchlagt. Die Aktiva
ollen ſich auf eine Drittelmillion beziffern. Jn Mitleidenſchaft ge
ogen werden außer hieſigen Färbereien bezw. Spinnereien, auch
olche in Greiz und Glauchau. Auch aus Greiz wird gemeldet,daß dort die Fuwa Rentſch ihre Zahlungen habe einſtellen müſſen.

Dort ſollen 750 000 A. Schulden nur 50 000 Aktiva gegenüber
ſtehen. Die Firma ſoll durch hedeutende Verluſte in Rumänien in
die gegenwärtige Lage gekommen ſein.

Die Grüudang von Aktien-Geſellſchaften. Jn der ſeit
her gewohnten Weiſe hat der „Deutſche Oekonomiſt“ die Gründungen
von Aktiengeſellſchaften r wir entnehmen daraus1889 wurde mit 360 Geſeliſchaften und 402 Millionen

apital der Höhepunkt erreicht; das Jahr 1890 brachte noch 236 Ge
ſellſchaften mit 271 Millienen Kapital zu Stande; 1891 ſank die
Gründungsthätigkeit auf 160 Geſellſchaften mit 90 Millionen Kapital,
das Jahr 1892 brachte nur noch 127 Geſellſchaften mit 80 Millionen
Kapital zu Stande und das Jahr 1893 ſogar nur 95 Geſellſchaften
mit 77 Millionen. Bei dieſer letzten Summe iſt noch bemerkens-
werth, daß ſie nur dadurch dieſe Höhe erreichte, daß in Nürnberg
eine Elektrizitätsgeſellſchaft mit 12 Millionen Kapital begründet wurde.
Der ſtarke r auf dem Gebiet der Aktiengründungen beruht
aber zum großen Theil auf der Bevorzugung der Gründungen von
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. Von den neugegründeten
Akkiengeſellſchaften entfallen auf die einzelnen Semeſter der letzten
zwei Jahre:

1892 1893Kapital KapitalSemeſter Geſellſchaft Mill. Mark Geſellſchaft Mill. Mark

I. 62 38,91 56 39,64II. 65 40,91 39 37,62Greifen wir weiter ſo ergiebt ſich aus unſeren früheren
Ermittelungen folgende Geſamintüberſicht: Alkenkanttal

Zahl der Al tenkapita r6gegründeten insgeſammt ter hSaeliſchaften man bſen. auf
Millionen Mark

1883 995 77,26 0,81I892 12 79,82 0,631891 160 90,24 0,5618399 236 270,99 1,161889 360 402,54 1,121688 184 193,68 1,051887 I68s 128,41 0,761886 113 103,94 0,921885 79 53,47 0,771884 153 111,24 0,72188 192 176,03 0,921882 56,10 0,601881 III 199,24 1,80I880 97 91,59 0,941879 45 57,14 1,27ſche 1325 o1877 44 43,42 0,99I676 442 18,18 0,431675 45,56 0,831874 990 105,92 1,1818758. 242 544,18 2,251872 479 1477,73 3,85I. 207 756,76 3,65vor 1871 235 2073,89 8,82

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vom Kohlenmarkt. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge for

derte die Genraldirektion badiſchen Staatsbahnen die Lieferanten der
Lokomotivkohlen vorjähriger Submiſſion (10,50 frei Wage Mann
heim), welche wegen ſchlechten Waſſerſtandes meiſtens mik der Liefe
rung im ten blieben, auf, ungeſäumt die Kohlenzufuhren direkt
ab Zeche aufzunehmen.

Kalibohrgeſellſchaft Hedwigsburg. Aus Braunſchweig
wird der „B. B.g.“ geſchrieben In Folge Bruches ver Maſchine
ruhte bei der Kalibohrgeſellſchaft Hedwigsburg einige Zeit der Betrieb
auf Bohrloch 5. Nunmehr hat man jedoch den Bohrbetrieb wieder
aufgenommen und ſteht das Bohrloch bei ca. 105 n Tiefe in ſehr
feſtem Roggenſtein. Es iſt dies als ein guter Aufſchluß zu be
zeichnen, da dies Geſtein meiſtens als ein Zeichen für das Vor
handenſein von Kaliſalz gedeutet wird und auf den im Betrieb be
findlichen Kaliwerken vielfach einen Theil der die Salzlager deckenden
Schichten bildet. Von den Antheilen der Geſellſchaft iſt der größte
Theil nunmehr in die Hände rheiniſcher Jnduſtrieller und Fachleute
übergegangen.

Konferenz ruſſiſcher Zucker Großinduſtriellen. Am
13. Februar d. J. beginnt in Kiew die Konferenz der ruſſiſchen
ZuckerGroßinduſtriellen, an welcher auch ein Delegirter des Finanz
miniſteriums aus St. Petersburg theilnehmen wird. Hauptgegen
ſtand der Berathung iſt die Bildung eines allgemeinen ZuckerSyn
dikats. Wie es heißt, wird die Staatsregierung jedoch einen etwa
beabſichtigten Druck auf diejenigen Zuckerinduſtriellen, welche einem
Syndikat nicht beitreten möchten, nicht zulaſſen das Syndikat ſolle
nur auf Grund freier Entſchließung der Intereſſenten entſtehen.

S r e ReutenKonverſion. In der geſtrigen Sitz
ung der Deputirtenkammer brachte der Finanzminiſter Burdeau den
Geſetzentwurf betreffend die Konverſton der 4,prozentigen Rente in
eine i prozentige ein. Nach dieſem Geſetzentwurf werden die Jn
le für jedes Stück 4 prozentiger ein ſolches 3*/prozentiger er

alten mit Zinsgenuß vom 16. Februar ab und der Garantie, daß
vor dem Jahre 1902 eine neue Konverſion nicht ſtattſinden wird.
Die aus der Konverſion ſich ergebende Erſparniß wird ſich auf un
gefähr 67 Millionen jährlich belaufen. Auf den Antrag Burdeau's
wurde der Entwurf mit 340 gegen 144 Stimmen der KreditKom-
miſſion überwieſen. In ver Begründung zu der Vorlage wird auf
die ruhige und friedliche Lage Europas hingewieſen und hervor
gehoben, man könnte für die Durchführung der Maßregel kaum
einen günſtigeren Moment abwarten. Die Regierung habe als Zins
fuß 372 gewählt, um die Intereſſen der Rentendeſttzer zu ſchonen.
Die 3prozentige Rente trage bei einem Kurſe von 98 3,6 die neue
3/prozentige Rente werde 3,33 5 tragen. Zur Durchführung der
Operation wird ein Kredit von Fres. 3850 000 gefordert. Die
Kredit Kommiſſion hat nach kurzer Debatte die Konverſtonsvorlage
einſtimmig angenommen. Poincarrs wurde zum Referenten gewählt
und wird morgen ſeinen Bericht erſtatten.

Dentſche Roheiſeuproduktion. Nach den ſtatiſtiſchen Auf
nahmen der Südweſtlichen Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen und
Stahl Jnduſtrieller betrug die Roheiſenproduktion auf den dieſer
Gruppe angehörenben Werken im Monat Dezember 1893 Puddel
eiſen 30 023 to, Thomasroheiſen 47 861 to, Gießereiroheiſen 13 118 to,
zuſammen 91 007 to. Die Produktion iſt um 6,9 größer, als die
jenige des vorhergegangen Monats Rovember, welche 85 156 to be
trug. Jm Monat Dezember 1892 betrug die Geſammkyroduktion

dieſelbe hat ſich alſo im gleichen Monat 1893 um 8,4
verm

Deutſche Gruudkreditbank in Gotha. Der Pfaudbrief
umlauf der Bank belief ſich am 31. Dezember v. J. abzüglich ver
30. Dezember ausgelooſter und aus dem Verkehr gezogener Stücke
auf 84810600 gegen 78667 200 zu Ende des Jahres 1892.

Berlin-Anhalter r r DieAktionäre werden am 9. Februar zu einer außerordentlichen General
Verſammlung eingeladen, in welcher über Erhöhung des Aktienkapi-
tals bis zu einem Geſammtbetrage von 3000000 Beſchluß gefaßt
en ſoll. Jetzt beträgt das Aktienkapital der Geſellſchaft 2325000
Mark.

Magdeburger Vörſe vom 16. Januar.

Magdeburger StadtObligalionen. 4 ido. do. zug 4, u o7,60Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4 1603,75 BWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Gelgllſch. Actien

per St. à 300 volle 30 2336Magdeburger Feuer VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.n 20 Sinn c e2o2 t150 31,25 6
do. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Eij. 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 202 E. 25 29do. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 15 45 t
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 200 Mt. mit

30 Einz. 31 eActieun Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 e eChemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 121,25 BDeffaiter Gas-ketien I 0 r„ſrette“ ElbſchiſfGeſellſchaſtAlctien u uMagdeburger Pade und Waſchanſtalt 4 zdo. rgwerts-St. Pr. Actien s 33! 29do. StraßenbahnAetien 4 s 129,00 GSudeuburger MaſchinenfabrikActien 4 124 149Zucker-Liquidat.KaſſeActien 4 5 65 107,00 b
Magdeburger Zuckerraffiu. St.-Actien e 0

do. do. St. Prior. 6 0
e P rLeipziger Börſe vom 16. Jannar.

3f.
Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbe. Schkeuditz 144,50 G

Credit Verein 31 96,70 B Div. von 92/93 10 4Credithr. d. Sächſ. Landiv. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 158,00 G
Credit Verein 3 96,70 v Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 126,00 BGeſch. von 59/37 (ev.) 4 98,25 B
v9. von 1875 (ev.) 4 98,00 B
do. von las Suſchtletrader do. 101,50 9do. von 1576 (ev.) 4 097,50 G GrazKöftacher do. von 72 5 97,00 G

ichen zeig St 4 102 75 9 PragTurnauer do. 4103,00 G

Leipziger Bauk. 4 129,5066edit Dörſtew. Nattun. Br.J.J.do. Credit u. Sparbank 4 116,00 G Dio. so 67,20
Crölwiter Schuldverſchreib. 4 131,50 G Zeit Par. i. Solarölfabrik

r Div. 1669 ſeo. 194,00 6Div. von isve h 100,008 Mansfelder Kuxe 300,00 S

tm

Berliner Produktenbörſe.
Verlin, 16. Januar. Da Amerika wiederum ſchwächere

Tendenz meldete, hauptſächlich infolge der Zunahme der ſichtbaren
Weizenvorräthe um ca. Millionen Buſhel, ſo eröffnete auch die
hieſige Börſe für Weizen etwas matter, zumal heute auch das Ange
bot in inländiſcher are etwas ſtärker hervortrat. Jm ſpäteren
Verlaufe erholte ſich jedoch Weizen wieder, als ſich etwas Deckungs-
frage zeigte, und konnte ſeinen anfänglichen Verluſt vollſtändig
wieder einholen. Roggen ſetzte in ruhiger Stimmung ein, nahm
aber weiterhin eine entſchieden feſte Haltung an, da es an Abgebern
fehlte, und die wenigen Käufer deshalb in die etwas erhöhten Preiſe
willigen mußten. Im Allgemeinen iſt jedoch auch heute das Ge
ſchäft ein ſehr kleines geweſen. Das Effektivgeſchäft iſt nach wie vor

ering. Die Zufuhren bleiben unbedeutend, das Wenige, was heran
ommt, findet bei den Mühlen jetzt williger Unterkommen, da die,



e

wenn auch ſchwache Beſſerung im Mehlkonſum an Auslän
diſche Offerten J auch heute zahlreich vor. R en iſtz infolge der togening des Hiubelenſe g. öheren P an
üge und außer Rendement. Dagegen iſt La Plata Weizen etwas

iger geworden, ſo iſt heute, wie uns berichtet wird, ein Segler
La Plata Weizen per April aiAbladung bereits zu C. 111 cif

mbu handelt worden. Weizen e für Mai wie geſtern,
r Ju x niedriger. Roggen gewann für alle Termine 50

Jn Hafer iſt nur ſehr wenig Verkehr geweſen. Sowohl in Ter-
min wie in LokoWaare iſt der Umſatz überaus ſchwach geweſen.
Mittlere und geringe Qualitäten ſind gar nicht unterzubringen, nur
hueſ Waare findet noch Käufer. Die Preiſe ſind unverändert.

is lag ebenfalls ſehr ſtill. rmine waren infolge des ſtarken
c merikaniſchen Angebotes 25--50 4 niedriger. LokoWaare iſt auch
nur w gefragt. Rüböl bewegte ſich anfangs in ſteigender
Richtung infolge der wiederum hre Notirungen des Pariſer
Marktes, wo die Hauſſepartei für ihre Operationen jetzt ein günſtiges

d vorfindet. Denn das Pariſer Lager hat erheblich abgenommen,
ein Theil iſt unkontraktlich, und außerdem iſt die Konſumfrage noch
immer ziemlich lebhaft. Deshalb gelingt es der Hauſſe x t leichter,
die Preiſe dort in die Höhe zu treiben. Gegen Schluß der Börſe
ſchwächte ſich jedoch die Stimmung hier wieder ab, da das Angebot
in größerem Umfange herauskam, und Termine ſchließen wieder zu
den geſtrigen Preiſen. Spiritus lag heute matt infolge der an
anderer Stelle mitgetheilten Nachricht des „Hamb. Corr.“, daß der
Finanzminiſter Miquel nicht die Abſicht habe, dem Spiritusbeſteuer
ungsplan des Herrn von DieſtHaber in irgend einer Weiſe näher
zu treten. Auch drückten einige aus der Provinz eingegangene Ver
kaufsordres auf den Markt. Termine verloren 10 50er Loko-
Spiritus 39 70er 20 4.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 16. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kg. loco
einiger Handel, Termine behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 135--149 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145 Mk. bez, gelb. märk. 143,5
Mk. frei Mühle bez. feiner weiß polniſcher 147 Mk. frei Mühle bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar Mk., per Februar Mk. per
x bez., per April Mk. bez., per Mai 148,5--149 Mk. bez., per Juni 150

bis 150,25 Mi. bez., per Juli 151--15],25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez.
Noggen per 1000 Kg. loco ſchwach oſſerirt, Termine höher bei ſtillem Geſchäft, ge

künd. Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 125--130 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 126,0 M. bez., inländ. guter 126--126, Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mt. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar
Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 131,25 Mk. bez., per Juni Mk. bez.,

per Juli Mk. bez., per September Mk. bez.
Gerſte per 1000 g. feine Qualitäten gefragt, große und kleine 145-—185 Mk. bez.,

Futtergerſte 112—-144 Mk. nach Qualität.
Hafer per 1000 Klgr. loco ſchwach behauptet, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 145-—185 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 144--162 Mk. bez., feiner 163-—180 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 144--162 Mk. bez., feiner 163—-178 Mk. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 145--164 Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 149,25 Mk. bez., per Juni
139,25 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspr. Mk., Loco 114—-121 Mk. nach Qnalität, per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez. per Januar Mk. bez, per Mai 107 Mk.

bez., per Juni Mk. bez. JMagdeburg, 16. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 149-—151 Mk. Weiß
weizen 146—-150 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 139-—-142 Mk., Rauhweizen 133-—-142
Mk., Roggen 130--131 Mt., Chevaliergerſte 170--192 Mk., Landgerſte 155--167 Mk., Hafer
154—172 Mt. für 1000 Kg.

Leipzig, 16. Januar. Weizen per 1000 Kg. netto inländiſcher 135—148 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſch. 150—165 Mk. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kg. netto
inländiſcher 127—139 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez., matt.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 160-180 Mk. bez. u. Br., do. Mahl und Futter-
waare 118-125 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 158-—-171 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 154——176 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſcher 121-123 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſcher do. Donau 120 Mk.
bez. u. Br., do. ungariſcher

Königsberg, 16. Januar. Weizen weichend, Roggen weichend, per 2000 Pfd.
Zollgew. 108-109, Gerſte unverändert, Hafer ruhig, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht 131.

Danzig, 16. Januar. Weizen loco niedriger, Umſatz 150 Tonnen, do. inländ.
hochbunt u. weiß 135,60, do. hellbunt 131--132, do. Tranſit hochbunt u. weiß 125,00, do.
Termin zu freiem Verkehr per April-Mai 142,50, do. Tranſit per AprilMai 122,00, Re
gulirungspreis zu freiem Verkehr 134,00. Roggen loco unverändert, do. inländiſcher
113,00, do. polniſch. und ruſſiſcher zum Tranſit 85, do. Termin per April-Mai 118,50, do.
Termin Tranſit per AprilMai 88,50, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 113,00.
Gerſte große (6560--700 Gramm) 132. Gerſte kleine (625-—-600 Gramm) Hafer
inländiſcher

Breslau, 16. Januar. Roggen per Januar 123,00 Mk., per April Mk. bez.,
per Mai Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Jnli Mk. bez.

Stettin, 16. Januar. Weizen loco ſtill, 133--140 Mk., per Januar Mk.,
April Mat 145,00 Mk., per MaiJuni 146,50 Mk. Roggen loco ſtill, 117—122 Mk.,
per Jan. Mk., per AprilMai 126,25 Mk., per MaiJuni 127,25 Mk. Pommerſcher
Hafer (oco 140-—148 Mk.

Köln, 16. Januar. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 15,25, fremder
loco 16,25, per Dejember Roggen hieſiger loco 14,00, fremder loco 15,00, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50.

Manuheim, 16. Januar. Weizen per März 15,40 Mk., per Mai 15,45 Mk.,
per Juli 15,55. Roggen per März 13,45 Mk., per Mai 13,45 M.. per Juli 13,45 Mk.

Hafer per März 14,95 Mk., per Mai 14,50 Mk., per Juli 14,40 Mk. Mais per
März 11,05, per Mai 11,00, per Juli 10,85.

Hambnurg, 16. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 142 145 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—138 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 90--92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

e

T oggen ver un 6,Man per Mal- Jan 522 Gd. 922 Hr. Hoſe per Früh 530 80.
Br.

Peſt, 16. Januar. Weizen ruhig, per Frü 7,47 Gd., 7,48 Br., per Herbſt7,67 o a v Hafer J ruhen J r s Br. Mais per MaiJuni
(1895 483 484 Br.

1 Anfangsbericht.) t 21,10, peru 77 en en per MärzJun i b r oggen ruhig, per
Paris n (Schlußbericht.) Weizen e per Jauuar 21,10, per

z a ver prnt 216o, per März Juni Roggen ruhig, per
annar 14,70, per MärzJuni

Amſterdam, 16. Januar. Weizen per März 154, per Mai 156. Roggen per
März 110, per Mai 110.

Antwerpen, 16. Jannar. Weizen ruhig. Noggen ruhig. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig.

16. Januar. An der Küſte 8 Weizenladung angeboten
Liverpool, 16. Januar. Weizen und Mais d. niedriger, Mehl ruhig.
Fetersburg, 16. Januar. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,35. Hafer

loco 4,1
New-York, 16. Januar. (Telegramm). Rother Winterweizen 67, Weizen per

Januar 66, per Februar 66 per März 672 per Mai 70. Nais per Januar41 per Februar 491,, per Mal 44 3,35. Getreidefracht 39,.
Chicago, 16. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 597 per Mai 647 Mais

per Januar 34
Zucker.

Hamburg, 16. Januar. Schlußbericht.) RübenNohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro
zent. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Januar 12,50, per März
12,55, per Mai 12,65, per September 12,671 RuhigParis, 16. Januar. (Telegramm.) Schiukbericht. Rohzucker ruhig, 88 Pro

zent loco 34,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kg. per Januar 37,50, per Februar
37,50, per März-Juni 37,621 per MaiJuni 37,75.

London, 16. Januar. (Telegramm.) 96 Prozent Javaqzucker loco 151, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 121 feſt.

Kaffee.
Habre, 16. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß unverändert.
Havre, 16. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

u good average Santos per Januar 1040, per März 104,00, per Mai 101,75.
Ruhig

Hamburg, 16. Januar. Nachmittags Good average Santos per Jannar 84,
per März 83 per Mai 81 per September 782 Behauptet.

Amfterdam, 16. Januar. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 53.
Petrolenm.

Verlin, 16. Januar. Petrolenm. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Etr. Termine Geklindigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

per dieſen Monat Mk.
Stettin, 16. Januar. Petroleum loco 9,00.
Hamburg, 16. Januar. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,05 Br.

603 Bremen, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petroleum. Feſt. Loco
8,05 bez.z Lintwerpen, 16. Jannar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12 bez.,

122 Br., per Januar 12 Br., pr. Februar 123 Br., per September Dezember 122 Br. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 16. Jannar. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Still. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,8-—36,7 bez., per Februar
per März per April 37,8——37,6--37,8 bez., per Mai 39—37,7 38 bez., per Juni
38,5—38,2 38,5 bez., per Juli 38,9-—-38,6——38,9 bez., per Auguſt 39,4——39,2—39,3 bez.,
per September 39,6—-39,4 —39,5 bez.

Leipzig, 16. Januar. Spiritus (unverſteueri) per 10 000 Literprozent ohne Faß
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,50 Mk. G., do. mit 70 Mk. 32,90 Mk. G.

Pordhanſen, 16. Janugr. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 59,00-61,00 Mk., Brankwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,00-—56,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Breslau, 16. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. exel. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Januar 49,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar 30,10
do. do. per Mai
an z öniséberg, 16. Jannar. Spirikus pr. 100 Liter 1009 loco 312), Br., per Früh
jahr 32 Danzig, 16. Januar. Spiritus 10 000 Liter Prozent loco kontingentirt 50,50,
nicht kontingenrirt 31,00.
90 m Poſen, 16. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,60 do. loco ohne Faß (70er)

„20. Still.
Stettin, 16. Januar. Spirius loco ſtill, mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,80 per

Januar 31,40, per April-Mai 33,20.
Hamburg, 15. Januar. Spiritus loco ſchwach, per Japnzar- Februar 20, Br., per

Februar- März 20* Br., per April-Mai 21 Br., per Mai-Juſtt 215 Br.
Paris, 16. Januar. Spiritus behauptet, per Januar 35,25, per Februar 35,50, per

März-April 36,00, per Mai- Auguſt 36,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 16. Jannar. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine unverändert.

Gekündigt mit Faß Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne
Je per dieſen Monat per April-Mai 46,7- 46,6 bez., per Mai 46,8 Mk., per

ktober
Leipzig, 16. Januar. Raps per 1000 Kg. netto Mk. Rapskuchen per

100 Kg. netto Mk. Rüböl per 100 Kg. netto ohne Faß flüſſiges 461 Mk. bez-,
gefrorenes 46 Mk. Flau.

Breslau, 16. Jannar. Rüböl pr. Januar 47,00, pr. April-Mai 47,50.
Köln, 16. Januar. Rüböl loco 51,00, per Mai 49,50 Br.
Stettin, 16. Jannar. Rüböl loco unverändert, per Januar 45,50, per April-Mai

5,70.
Hamburg, 16. Januar. Rüböl (unverzollt) matt, loco 47.
Paris, 16. Januar. (Telegramm.) Rüböl ſteigend, per Januar 57,00, per Februar

57,25, per MärzApril 56,50, per März Juni 56,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 15. Januar. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

Cocosnußkuchen, dentſche, 150--155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
1000 Kg. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Napskuchen 115--130 Mk.

für 1000 Kg. Leinkuchen 340 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg.
London, 15. Jannar. Chiliſalpeter 9 ſh. 3 d. für gewöhnliche, ſh. d.

für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.

15. war. (Aintlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſeh nd Li 100 Kg. Erbſen 1000 Kg. KochW Mk. bez., Futterwaare 1399 152 Mk. a gut e vieterin“- Erbſen

215 230 M
16 Säm St für 50 Noggen Langſiroh

Halle, 16. m reiſe geges 3—3, c Maſchinenſtroh oh t Roggenſtroh Mk.

e e leer. b e r nn 15. Januar. (Amtlich.) Richtſtroh 7,06— 6,65 Mk. Heu 10,00 bis
6,80 Mk. per 100 Kg.

Nordhanſen, 16. Januar. Richtſtroh 6,50—7,00 Mk. Hen 10,00 11,50 M.
für 100 Kg.

Mehl.
Berlin, 16. Januar. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0

17,75 16,00 bez. ine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
16,25 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,25 16,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. O und 1 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 16. Januar. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inck.
Sack. Termine geſchfts. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

16,25 bez., per Januar 1894 bez., per Februar bez. März bez. per
Mai 17,90 bez., per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 15. Januar. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 4,00--6.00 Mk.
Hamburg, 15. Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Still. Notirungen für

100 Kg. Kartoffeiſtärke. Primawaare prompt 15,00- 15,50 Mk. Lieferung 15,00 bis
159 Mk. Kartoffelmehl mawaare 14,75-—-15,00 Mk., Lieferung 14,75--15,00 Mk.
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 15,50-16,50 Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 22,00-—22,50 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,50--19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75-19,25 Mk.

Nordhaufen, 16. Januar. Kartoffeln 3,00—3,40 Mt. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 15. Januar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der' Keule 1,20 1,60 Mk.

Banchfleiſch 0,90-,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.
Hammelfleiſch 0,90 1,40 Mk., Butter 2,00--2,860 Mk. per l Kg., Eier 60 Stück 2,40--6,00 Mk.

Nordhauſen, 16. Januar. Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 2,20 Mk.
einſte Gutsbutter 2,40—2,60 Mk., Eier (das Schock) 4,20 4,49 Mk. 1,40 1,45 Mk.
r 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10--1,40 Mk., von der

Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 0,80--0,90 Mk. Kalbfleiſch 0,80--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.*Leipzig, 15. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk. La Plata
Contratt B. Dezember Mk., Januar 3,42 Mk., Februar 3,42 Mk., März
345 Mk., April 5,471 Mk Mai 5,47i], Mk., Juni 3521 Mk., Juli 3,55, Auguſt
3,573 Mk., September 3,60 Mk., Oktober 3,62 Mk., November 3,65 Mk. Tagesumſah
45 000 Klg. Tendenz: ruhigBremen, i8 Je Schwach. Baumwolle. Upland middling, loco 42 Pfg
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, t De
zember Pfg. per e Pfg. per 427 pt. Pfg. per März 41 Pfg

ril 42 Pfg. per Mai 42 uni 42 Pfg.v iuerpect, Januar. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßlicher
Umſatz 10000 Ballen. Rühiger. Tagesimport 50 000 Ballen.

Liverpool, 16. Januar. Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon
für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig.

Middl. amerikan. Lieſerungen: Jannar- Februar 4 Käuferpreis, Februar
März Käuferpreis, März-April 41 Käuferpreis, April- Mai Käuferpreisr 425 Käuf. JuniJuli do., JuliAuguſt 47 do., AuguſtSeptember
W do. Metalle.

Vreslau, 16. Januar. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 16. Januar. Baneazinn 45.
London, 16. Januar. Silber in Barren 312,.
London, 16. Januar. ChiliKupfer 412, Lſtrl., per 3 Monat 42 Lfirk.
Tondom', 16. Januar. Blei ſpan. 99]„ Lſtrl., engl. 91], Lſtrl., Zinn 71l, Lſtr-

Zink 162 Lſtrl. Antimon
Giasgow, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. II d. Stetig.Glasgow, 16. Jannar. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers warranks

42 sh. II ä. rNew-York, 13. Januar. Zinn Straits 20,25 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 18. Jan.
Feuchtkalt, wolkig, vielfach trübe, Niederſchläge, windig,

Sturmwarnung.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut,
Fall. Wuchs.
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S Ueber Klippen.
[10) Roman von Caroline Deutſch.

Warum hat er die unſeligen Briefe aufbewahrt, als
um ſie noch einmal gegen mich auszuſpielen?! Dann hat
ihn jäh der Tod überraſcht, und er konnte nicht mehr daran
denken, ſie zu vernichten. Ja, das grade Gegentheil von
ihm iſt der Franz Perfall, Wilma! Standen bei jenem alle
Thüren und Thore zum Geſetze weit offen, ſo ſind ſie bei dieſem
mit eiſernen Stangen verriegelt und verrammelt. Wie habe
ich ihn gebeten, die Sache ruhen zu laſſen, wie mich vor ihm
gedemüthigt, ich der Joſef Schmertizs! Aber Stahl und
Eiſen ſind nicht ſo hart wie er.“

„Es iſt wohl ein alter, vergrämter Herr, und ſtarr und
eigenſinnig, wie es ſolche häufig zu ſein pflegen meinte die
junge Frau.

„Da irrſt Du wieder, Kind! Er iſt jung, ſtattlich, und
ich glaube nicht, daß es eine Frau giebt, die ihm nicht nachblickt,
wenn er durch die Straßen geht. Wäre er nicht mein Gegner,

würde ich ſagen, er ſei die intereſſanteſte Perſönlichkeit, die ich
enne.“

„Wenn ſich aber die Stadt mit Dir vergleicht, was kann
g gegen Dich haben?“ fragte Frau von Szentiwany nach einer
Pauſe.

„Sie will ſich aber nicht vergleichen, Wilma. Jch dachte
lauter Freunde zu beſitzen und finde mehr Gegner. Auf meiner
Seite ſtehen nur Marko, Paulu, Stephany; dies iſt aber
natürlich, denn ſie ſind meine Lieferanten. Alle Anderen ſind
gegen den Vergleich; am wüthendſten iſt Apotheker Janowitſch,
ber das ganze Städtchen in Aufruhr bringt. Jch ſage Dir, es
iſt der reine Krieg und könnte einen amüſiren, wenn es nicht
gar ſo ernſt wäre.“

„Und was willſt Du thun, Papa? Du wirſt doch den
Schlag nicht ſo ruhig abwarten?“ fragte die Baronin mit
blitzenden Augen, während ſich die feinen Brauen finſter zu
ſammenzogen. „Hätte ich gewußt, daß es ſo ſteht, hätte ich
überhaupt daran geglaubt, ſo wäre ich ſchon früher hier geweſen.
Armer Papa, nun begreife ich Deine Aufregung!“

Er war ihr ſo dankbar für die kleinſte Zärtlichkeit, daß die
et theilnehmenden Worte ſein ganzes Angeſicht erſtrahlen
machten.

„Nun iſt mir auch ſchon leichter und freier zu Muthe,
We hier biſt, Liebling, und ich mich mit Dir ausgeſprochen
jabe!“

„Ja, aber was willſt Du thun, Papa?“ fragte ſie mit
einer leichten Ungeduld in der Stimme.

„Da kannſt Du nur helfen, Kind! Du reiſt auf einige
Tage nach Peſt und ſuchſt Deine Freunde und Bewunderer für
die Sache zu gewinnen. Herr Gezfy war Dein eifrigſter Ver
ehrer, als Du voriges Jahr einige Wochen bei Frau von
Verena zu Beſuch weilteſt, und Herr Gezfy iſt Sektionsrath im
Miniſterium Du mußt ſehen, daß Perfall von hier
verſetzt wird, umgehend verſetzt; die Klage niederzuſchlagen und
ſich mit der Stadt auszugleichen, iſt dann eine Kleinigkeit.“

Die junge Frau ſann eine Weile nach, dann ſchüttelte ſiemit einer eigentſemlſchen Bewegung den Kopf.

„Davon ſpäter, Papa! wenn das mißlingt, was ich vorhabe r. Eie erhob ſich plötzlich und trat vor den Vater hin.
„Was meinſt Du, Papa, wenn ich verſuche, den Gegner in
einen e zu verwandeln ſollte das nicht möglich ſein?

Man nennt mich liebenswürdig, unwiderſtehlich, wenn ich es
nicht bin, ſollte das nicht möglich ſein? Man nennt mich
liebenswürdig, unwiderſtehlich, wenn ich es nicht bin, ſollte es
mir nicht gelingen, wenn ich meine ganze Macht, meinen ganzen
Willen einſetze?!“ Und wie ſie ſo daſtand, wie zur Prüfung
vor dem Vater, die Arme verſchränkt, die herrliche Geſtalt zu
ihrer vollen Höhe aufgerichtet, einen leuchtenden, faſt phosphores
cirenden Glanz in den großen, wunderbaren Augen und das
übermüthige, ſiegesgewohnte Lächeln auf den Lippen, als ſetzte
ſie ſchon jetzt den Fuß auf den Nacken des Gegners, war ihre
Schönheit von bewältigendem und zugleich dämoniſchem Ausdruck.
ch Das eitle Herz des Vaters ſloß über von Stolz und Zärt-
ichkeit.

(Nachdruck verboten.)

„Ja Du, Du!“ ſagte er und nahm das ſchöne
wiſchen beide Hände. „Du kannſt Alles, Dir kann Keiner wider
tehen! Daß mir auch nicht einfiel, was doch das Nächſtliegende
iſt!“ fuhr er erregt und in ſeiner ſanguiniſchen Weiſe fort.
„Kann ſein, weil mir ſeine Strenge, ſeine Unerbittlichkeit derart
imponirt hat.“

„Und bleibt bei alledem doch ein Mann meinte
Wilma mit ſpöttiſchem Auflachen. „Sei nicht beleidigt, Papa,aber ſeit Adams Zeiten her könnt Jhr dem Evasapfek ſchwer

widerſtehen Laß mich nur, ich werde ſchon die wunde Stelle
dieſes erzgepanzerten Mannes finden! Und jetzt ſage mir, mit
wem dieſer Cato hier verkehrt?“

Der Vater erzählte ihr, daß er ſehr ſtolz ſei, ſich von Allen
zurückziche und nur mit Paſtor Kis freundſchaftlich verkehre.
Seit einiger Zeit komme er auch in die Meierei, und wie es im
Orte heiße, ſei er ein täglicher Gaſt dort.

„Das wäre ja ein Anhaltspunkt!“ n Frau von Szenti
wany mit blitzenden Augen. „Lory war lange Jahre meine
Lehrerin. Ein Verkehr iſt auf dieſe Weiſe leicht angebahnt

„Er hat dort die ganze Sache eingefädelt,“ meinte Schmertizs.
„Die Gräfin iſt zu beſchränkt, um Derartiges zu unternehmen,
ſelbſt wenn ſie Kenntniß von der Sache gehabt hätte, und
die Tochter iſt zu fein und zu ariſtokratiſch, um auf dieſe Weiſe
offenſiv vorzugehen.“

„Du haſt Lory von r alle und unmöglichen
Tugenden angedichtet und den ungeheuerſten Reſpekt vor ihr gehabt,“ meinte die junge Frau lachend. „Zu ariſtokratiſch! Sie

hat keine Spur von einer Ariſtokratin; das bürgerlichſte Mädchen
kann nicht einfacher, nicht gewöhnlicher ſein! Jn meinen Augen
iſt ſie außerdem nichts als eine überſpannte Närrin, die ſich für
die Jhren aufreibt und keine Jdee vom Leben hat. Jch würde
ein ſolches Daſein keine Stunde ertragen

Die Kammerjungfer trat ein und meldete, daß das Bad
fertig und alles vorbereitet ſei.

„Jch werde mich diesmal mit der Toilette beeilen denn ich
will noch heute Deine diesjährige Badegeſellſchaft in Augenſchein
n und Du, Papa, ſollſt die Gnade haben, mich zu be
gleiten.“

Sie warf ihm lachend eine Kußhand zu und verließ das
Zimmer.

X.

„Einen ſchönen Gruß vom h Paſtor, und ob er ſich
r Mittag mit dem Herrn Stuhlrichter zu Gaſte laden
ürfe?“

Mit dieſen Worten erſchien am Sonntag Morgen Marka
Strunek in der Meierei, und der verdeckte Korb, den das Mädchen
neben ihr am Arme trug, war wie gewöhnlich der ſprechende
Beleg für die Wünſche des geiſtlichen Herrn.

Tereska, die auf dem Flure ſtand, empfing die Egihaft
ihr glückſtrahlendes Geſicht zeigte, wie angenehm ihr

ieſe war.e „Und gegen neun Uhr komme ich mit dem Mädchen, und

wir helfen dem Comteßchen,“ fügte die Alte mit überaus freund
lichem Blicke hinzu.

Sie konnte es zuerſt nicht verwinden, daß Stefan und be
ſonders am Sonntag außer dem Hauſe aß, als ſie aber dann
Tereska kennen lernte, fand ſie ſich darein. Zwiſchen dem jungen
Mädchen und der Alten entſpann ſich ein eigenes Freundſchafts
verhältniß. Wenn Tereska nach dem Pfarrhaus kam, die Brüder
abzuholen, was manchmal s war ihr erſter Weg zu Marka
in die Küche, und der Gegenſtand, worüber die Beiden ſprachen,
war und blieb Paſtor Kis. Marka hatte bald aus
arg Kinder-, bald aus ſeiner Jugendzeit zu erzählen, und wer
abei andächtiger, begeiſterter war, weſſen Augen mehr leuchteten,

ob die der Erzählerin oder der jugendlichen Zuhörerin, war
ſchwer zu entſcheiden.

„Das iſt ein liebes Geſchöpfchen,“ pflegte dann Marka jedes-
mal zu ſagen, wenn ſie das Mädchen verlaſſen hatte „und wie
geſchaffen den weiteren Gedanken jedoch ſprach ſie nicht
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zus, nur ein hekler Schein breitete ſich über ihr altes, runzliges Dank, auf Vergeltung. er ſprach plötzlich von Lory
Heſicht. Lory ging mit den Brüdern zur Kirche, was ſie keinen Satwar Und wie Muſik hinreißt und berauſcht oder ein
Sonntag verſäumte. Es war kein direktes Herzensbedürfniß für großer, lichter Gedanke, ſo hob ihn ſein Gegenſtand, und es
ſe, denn ſie hatte in dieſer Beziehung ziemlich freie Anſchau war ein Leuchten in ſeinen Augen, wie es noch Niemand darin
aungen, aber ſie that es der Kinder wegen. geſehen.Was die Gräfin betraf, ſo hatte ſeit dem Tode S Als er geendet, herrſchte tiefes Schweigen, und Jeder ſagte
Mannes ihr Fuß die Kirche nicht betreten. Mit dem Schloſſe ſich, ſo wie heute habe Paſtor Kis noch niemals geſprochen.
Satwar war auch der Familienſitz in der Kirche auf den neuen ry hatte einmal während der Predigt aufgeblickt und
Beſitzer übergegangen, und es wäre ihr unmöglich geweſen, jeden Stefans ſtrahlenden Blick aufgefangen; das 8 ihr, wenn auch
beliebigen Platz einzunehmen oder gar Herrn von Schmertizs auf kein unangenehmes, doch. ein ſchmerzliches Gefühl, das ſie ſich
ihrem Kirchenſtuhl zu ſehen. ſelber nicht hätte erklären können dann hatte ſie aus dieſen 8

Die Kirche war ſchon gefüllt, als Lory mit den Kindern leuchtenden Blicken herausgefühlt, daß er in einer gewiſſen Art ti
eintrat, und ſie nahm ſo ſtill und geräuſchlos wie möglich auf von ihr ſpreche, und das verurſachte ihr eine peinliche Em St
einer der unterſten Bänke, die gerade noch frei war, Platz. Ein pfindung, Sie ſaß wie auf Kohlen, das Geſicht war wie mit öffe
raſcher Blick hatte ihr gezeigt, daß die Honoratioren des Gluth übergoſſen, denn da ſie ihn verſtand, meinte ſie, es ſeien dieSdwpen wie gewöhnlich ſt vollzählig erſchienen waren, nur Aller Blicke au ſie gerichtet. ann

J auch Herr von Schmertizs war noch nicht da. Als der Gottesdienſt zu Ende war und ſich die Kirche wür
er mit Teppichen belegte, erhöhte Raum, zu dem ein paar zu leeren begann, war ſie mit den Knaben unter den Erſten ſam

Stufen der rothſammetne Sitze hatte und mit einem draußen und haſtig, ohne ſich umzuſehen, ſchlug ſie den Heim zu
vergoldeten Geländer geziert war, war noch unbeſetzt. weg ein. ß iNach dem Choral betrat Paſtor Kis die Kanzel, und ſo ſehr Das Erſcheinen Wilma Szentiwanys in der Kirche hatte fe unt.
auch die Meinungen im Städtchen aus einander gingen, hier nicht überraſcht; ſie wußte von deren Ankunft; begrüßt hatte ſie Mi
gab es unter den ſtreitenden Parteien nur eine Stimme, daß ſie noch nicht, und auch jetzt wich ſie abſichtlich einem Zuſammen Er
der junge Prieſter dort oben in der dunklen, geiſtlichen Ge treffen aus. ichwandung, von dem ſich das weiße, klare, gitige Geſicht mit den Als ſie nach Hauſe kam, war das Mitta eſſen fertig, und Ad:
freundlichen, blauen Augen ſo wohlthuend abhob, mit der Stimme, Tereska führte ſie in die Küche und zeigte ihr mit Stolz ihr 3

die ſo volltönend und zugleich ſo weich und angenehm den großen Werk. Die Paprika und die gebratenen Hähnchen ſeien gerathen wälk
Raum durchzog, eine herzerquickende Erſcheinung ſei. Und wie noch nie, und die Kirſchenſtrudel ein wahres Kunſtwerk. Der nich
Stefan Kis ſprach nicht phraſenhaft; nicht einmal ſchwungvoll. eich ſei auch wie der durchſichtigſte Schleier geworden, dabei Hin
Wie klares, belebendes Bergwaſſer ſtrömten ihm die Worte von nicht das kleinſte Rißchen, nicht einmal ein Sprung! dur
den Lippen, ſo überzeugungstreu, ſo aus der Seele dringend, ſo „Haſt Du Dich auch nicht zu ſehr angeſtrengt, Liebling?“ Wiwahr und lauter und warm und erhebend z leich, daß es auf a die ältere Schweſter, ihr zärtlich das erhitzte Geſcht Sir

das härteſte Gemüth nicht ohne Eindruck bleiben konnte. Kein ſtreichelnd. t ausLaut war außer dieſer Stimme zu hören Keiner rührte Tereska verneinte mit ſtrahlenden Augen. Es wäre ihr eine geſi
und wie gebannt hingen die Augen Aller an ſeinem i Freude geweſen, und die Marka hätte ihr ja auch dabei Wy

Munde. geholfen! üDa wurde die geweihte Stimmung unterbrochen. Die Thüre Hätte Lory geahnt, daß die Kleine mit einer Art et mei
öffnete ſich mit Geräuſch; Frau von Szentiwany trat ein, hinter die Speiſen bereitete, die Paſtor Kis eſſen ſollte, ſo hätte ſie viel
ihr der Vater. nicht gefragt, und es hätte ihr ſicherlich zu denken gegeben inDer Alklas ihres Kleides kniſterte und als ginge Lory deckte den Tiſch im Garten unter den Bäumen, und kehr
ie über einen Weg von dürren Herbſtblättern; koſtbare Diamanten als ſie damit fertig war, erſchienen auch ſchon die er ſchl

kelten in den kleinen Ohren und auf der Bruſt, und ein Am Tiſche präfidirte Gräfin Agnes und in ihrem unver Es
ßer Rembrandthut mit einer langen, weißen, wallenden Feder wüſtlichen Seidenkleide, den weißen Kaſchemirſhawl um die Jal
noch das Auffällige und Ueberraſchende ihrer Erſcheinung. Schultern, den nie fehlenden Fächer auf dem Schooße, machte ſie u

hne ſich den w. wang anzuthun, ſchritt ſie gra immer den Eindruck, als ſei ſie zu dem Empfange irgend einer r
weiter und nickte bald Dieſem, bald Jenem zu, und plötzlich bedeutenden erſönlichkeit bereit. Jchwaren die Blicke Aller dem ſchönen Weibe zugewendet; einzelne Das Eſſen ſchmeckte vorzüglich, und Tereska erntete viel wü
leiſe Ausrufe, wie: „Bei Gott, ſie h hinreißend aus! Sie Lob, das ihr Geſichtchen a erglühen machte. Aber ſie theilte als
iſt noch ſchöner geworden ließen ſich bald da und bald dort dies Lob redlich mit der Alten in der Küche, der ſie immer Alles din
hören. mittheilte, was geſprochen wurde, als gehörten ihr die Ehren des 200Mit dem gewohnten Lächeln auf den Lippen, als ſei ihr Tages nicht allein. unddies nichts Neues, ging ſie auf ihren Platz zu und nahm neben Lory benahm ſich heute ſeltſam gegen Stephan ſie wich 100
dem Vater den gepolſterten ein, dann legte ſie, als wäre ſie ſeinen Blicken aus, in denen eine ſolch ſtille Gehobenheit und alle
im Theater, die feinbehandſchuhten Hände auf die rothſammetne Ware ſtrahlende Heiterkeit lag, ſie konnte zuerſt den rechten J
Brüſtung vor ſich und ließ ihre Blicke durch den Raum ſchweifen. on ihm gegenüber nicht r Br
Sie r aber nur bekannte Geſichter; hin und wieder grüßte ſie Perfall entſchuldigte ſich, daß er heute die Predigt verſäumt, ſte
den Einen und den Andern, e a auf 27 Sitz zurück er hatte einen Spazierritt gemacht und ſich weit über Gebühr der
und wandte endlich e Kis ihre Aufmerkſamkeit zu. verſpätet. Wenn er einmal im Gebirge ſei, falle ihm die Rück ſie

Stefan hatte ebenfalls eine Pauſe gemacht. War es wegen kehr ſchwer. ſei,der Störung oder weil ihn die Erſcheinung frappirte, wie Jeden, „Aber etwas haſt Du heute doch verſäumt, das Wunder au
der ſie zum erſten Male ſah Doch der Eindruck dauerte von W. u ſehen,“ bemerkte Paſtor Kis, „die ſchöne, die vielge alſtnicht lange. Wie einer inneren Eingebung folgend, wandte ſich prieſene Fran von Szentiwany! Nun, geräuſchvoll genug iſt die So

ſein Blick nach einer andern Richtung, ſuchte er eine andere Dame aufgetreten, das muß man ſogen „L
Geſtalt Lory Satwar, die in ihrem ſchlichten Kleide dort in „Ah, die Baronin war in der Kirche!“ rief die Gräfin leb zu
der unterſten Reihe ſaß Sein aufleuchtender Blick blieb haft. „Seit wann iſt ſie denn ſo fromm geworden Es iſt dies Fre
an den reinen, edlen Zügen hängen, und als habe ſich ihm dort doch ſonſt ihre Art nicht. Sie hat ſich gewiß in ihrem vollen, ein
ein verborgener Quell enthüllt, als ſet ihm plötzlich eine Offen glänzenden Staat zeigen wollen, um die Leute zu überraſchen. un
barung geworden, ſo begeiſtert tönte ſeine Stimme durch den Nun, wie gefällt fie Jhnen denn, Herr Paſtor? Finden Sie ſie ſich
Raum, ſo floſſen ihm die Worte von den Lippen, noch er auch ſo ſchön dergreifender, noch eindringlicher als zuvor, daß es ſich wieder wie „Jhre Schönheit kann Keiner beſtreiten, aber gefallen Ve
ein Bann auf die S legte. hat ſie mir doch nicht,“ meinte Stefan lachend.Von ſeinem Thema abweichend, ſprach er plötzlich von der „Das verſteh' ich nicht,“ ſprach Gräfin Agnes verwundert. ſch
llen Tugend im einfachen Gewande, die wie die Natur im „Was ſchön iſt, gefällt doch bioerborgenen wirkt und ſchafft und das Geſchaffene Andern zum „Nicht immer. Es iſt etwas in der Schönheit dieſer Dit

Genuß und zur Freude überläßt, von dem Opfermuth eines hin au, das mir gerade nicht gefällt. Definiren kann ich's mi
gebenden Herzens, das nur für Andere wirkt, Anderen lebt, nur lebim Geben Beglücken a einzigen Lebenszweck findet und „Schön und immer ſchön!“ meinte auch jetzt Perfal mit Jo
ſo ſtill durch das Leben ſchreitet wie die leuchtenden Geſtirne ſpöttiſcher Gleichgültigkeit. „Jſt das ihr ganzer Vorzug?“ o

über der Erde, die Licht und Wärme, Thau und Regen geben eSegen und Gedeihen jedweder Kreatur und ohne An pruß auf (Fortſetzung folgt. un
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Lory

ein p-es 3 I7i 5arin n Hleines Feuilleton.1

ſagte Dund r als eine Berühmtheit gelten, inſofern er neunzehn Mal für denauch A Uerlei. Derby ritt und den großen Preis drei Mal gewann zwei Mal
ſich Ans dem engliſchen Migh re wird der „Allg. Ztg.“ errang er den 2. und ein Mal den 3. Preis. Es war im Jehre
ieſen geſchrieben: Eine in London e e amerikaniſche Journaliſtin 1860, daß Cuſtance (er war 1842 geboren) ſeinen erſten Derby
Art tiß E. L. Banks, die erſt kürz durch ihre Verdingung als ſieg errang. Sein Brodherr, ein Mr. Merry, hatte aus Rußland

Em- Stubenmädchen zu Studienzwecken von ſich reden machte, ver einen Jockey Namens Sharpe kommen laſſen, um auf ſeinem
mit öffentlicht in der „St. James' Gazette“ ihre Erfahrungen über Pferde Thormanby für den Derby zu reiten. Ein PreisBoxer
ſeien die Käuflichkeit geſellſchaſtlicher Beziehungen in England. Sie wurde engagirt, um den Jockey, der dem Trunk ergeben war,anndöncirte vor einiger Zeit: „Eine junge bemittèlte Amerikanerin zu bewachen, aber umſonſt; Sharpe fand ſeinen Weg zur Brannt

irche wünſcht mit Chaperon von höchſter geſellſchaftlicher Stellung zu weinflaſche und konnte nicht mitreiten. Euſtance mußte für S 3
rſten ſammenzukommen, um in die beſten engliſchen Kreiſe eingeführt eintreten, und gewann mit ſeinem glücklichen Ritt 1700 000
eim zu werden. Günſtige Bedingungen ec.“ Zwei Tage darauf war für Mr. Merry. Die Tafel in dem Palais des Mr. Merry

iß Banks im Beſitze von 87 mit vollen Namen und Titeln war mit Cheques und Banknoten bedeckt; aber der Eigenthümer
e fe unterzeichneten Briefen aus den feinſten Vierteln Londons. des ſiegreichen Pferdes gab ſeinem Jockey lumpige
e ſie Miß Banks giebt nun den erſten Brief aus den 87 zum Beſten. 100 Pfund; obendrein erhielt er die Ermahnung mit in den
men Er lautet: „Madame. Jn Beantwortung Jhrer Annonce erlgube Kauf, ſich von dem ſo leicht erworbenen Geld nicht auf Abwege

ich mir, Jhnen mitzutheilen, daß ich unter obiger ausgezeichneter führen zu laſſen. Jn ſeiner Laufbahn iſt Cuſtance mit vielen
und Adreſſe ein höchſt reizendes dern beſitze. Schon dieſe Adreſſe Celebritäten vom Turf in Berührung gekommen und zahlreich

ihr müßte Jhnen eine gute geſellſchaftliche Stellung ſichern. 3 er ſind die Anekdoten über Sportliebhaber; man vernimmt manches
ithen wähne das, weil ich mir denke, daß Sie als Amerikarin vielleicht über den Amerikaner Ten Broeck, der in Stulpſtiefeln und aus
Der nicht wiſſen, daß in London eine gute Adreſſe in geſellſchaftlicher geſchnittener Weſte zu reiten liebte; über Mr. Cartwright, den

dabei Hinſicht ſehr werthvoll iſt für Leute, denen nicht ſchon ihre Ge Herzog von Hamilton (dem das Buch gewidmet iſt), den Fürſten
durt eine gute geſellſchaftliche Stellung ſichert. Jch bin die Batthyany und den Grafen Bolo u. A. m. Auch mehrere

ng?“ Wittwe eines wohlbekannten Marine-Offiziers, des verſtorbenen hervorragende Jockeys, wie Fred Archer und George Fordham
eſicht Sir deſſen Name Jhnen zweifellos geläufig iſt, und auch werden mit Geſchick und Ungeſchicklichkeit geſchildert. Ein Jockey,

aus eigenem Rechte führe ich einen Titel. Meine Stellung iſt der ſchon fünf Wochen nach dem Bruch ſeines Schlüſſelbeins den
eine geſichert; ich kann Sie in die beſte engliſche Geſellſchaft bringen Derby gewinnen konnte, iſt kein gewöhnlicher en

dabei und Sie auch anläßlich des nächſten Empfangs bei ſt ein Die Londoner Schuhputzer-Brigade. Die Stiefel
führen. Jch wäre in der Lage, Sie im nächſten Frühling in putzer in England ſind faſt ausſchließlich ganz junge Burſchen,dacht mein Haus aufzunehmen. Während. des Winters könnten wir vielfach Waiſenkinder, die durch Schuhputzen ſie ren eigenen

e ſie vielleicht zuſammen reiſen, um dann zu Beginn der Saiſon (die Unterhalt erwerben. Sie bilden eine zuſammengehörige
e in London im Frühjahr beginnt) wieder nach London zurückzu die annähernd ein e Tauſend Mann reſp. Buben ſtark iſt.
und kehren. Als Reiſeziel würde ich den Süden Frankreichs vor Außer einem Unterkommen erhalten dieſelben Koſt und als Un

ſchlagen, wo Sie die faſhionableſte Geſellſchaft treffen würden. form einen reinlichen Flanellkittel, der je nach der Abtheilung,
nver Es wird Sie vielleicht intereſſiren, zu hören, daß ich vor drei zu welcher ſie gehören, von beſonderer Farbe, gewöhnlich roth

die Jahren Miß aus Chikago in die Geſellſchaft einführte und oder auch wohl dunkelblau iſt. Dafür müſſen ſie eine gewiſſete ſie die brachte, obgleich ſie nicht bei mir wohnte, weil ihr ihre Summe ihrer täglichen Einnahmen abgeben, die ſich neg ſanngt
einer ulter für die Saiſon ein möblirtes Londoner Haus miethete. auf etwa Lſt. 13000 jährlich belaufen ſollen. Abends gibt es in

Ich kann Jhnen für meine Stellung gute Referenzen geben und den Heimſtätten der einzelnen Kompagnien auch Fortbildungs
viel würde dagegen die Angaben eines Rechtsanwalts und Bankiers klaſſen und daß es auch an Urterhaltungen mannigfacher Art
eilte als Bürgen für Jhre finanzielle Lage fordern. Meine Be nicht fehlt, davon dürfte ſchon das geſtern in ihrem Hauptquartier

es dingungen für London während der drei Frühlingsmonate wären in Saffron-Hill für ſie veranſtanſtaltete Concert einen hinreichen
des 200 Pfd. Sterl. (4000 Marh) per Monat; das würde Miethe den Beweis abgeben.

und Beköſtigung einſchließen. Für die Reiſe würde das Honarar Ein weiblicher Bürgermeiſter. Aus London wird
wich 100 Pfd. Sterl. (2000 Mark) per Monat betragen, wobei Sie geſchrieben: Während das Unterhaus noch ſchüchtern die Frage
und alle Reiſe und Hotelkoſten für uns beide zu begleichen hätten.“ erörtert, ob Frauen einen Sitz in lokalen Vertretungskörpern

chten Miß Banks wollte noch klarer ſehen und richtete an die ſ einnehmen können, hat die Stadt Onehunga in Neuſeeland eine
Briefſchreiberin Lady einen freundlichen Antwortbrief, worin Frau, Mrs. Yates, zum Bürgermeiſter gewählt. Es iſt dies der

iumt, ſie ſich mit den geſtellten Bedingungen einverſtanden erklärte, erſte Fall gleicher Art im britiſchen Weltreich. Der Gatte der
bühr der t Vermeidung ſpäterer Unannehmlichkeiten eröffnete, daß Gewählten. Capitän Yates, war vor einigen Jahren Bürger
Rück ſie (Miß Banks) zwar ſehr. reich und perſönlich auch wohlerzogen meiſter deſſelben Ortes. Mit dieſem Amte iſt gewöhnlich auch

ſei, daß aber der Reſt ihrer Familie, wie man ſich in Amerika das des Friedensrichters verbunden man iſt geſpannt darauf,
inder ausdrücke, „ein ſchmutzgemeines Volk“ ſei. Lady möge ob Mrs. Yates dieſes Amt gleichfalls übertragen werden wird.
ielge alſo vorher noch ſagen ob dieſer Punkt kein Hinderniß bilde. Brennender noch als dieſe Frage iſt aber für die Bevölkerungſt die Schon am nächſten traf daſelbſt folgende Antwort ein: Onehugas die nach dem Die ihres ſtädtiſchen Oberhauptes.

„Lady verſichert E. L. B. ihrer Ergebenheit und erlaubt ſich Soll Frau Yates „Mayor“ oder „Mavoress“ genannt werben
leb zu bemerken, daß ſie nicht einſehe, warum ſie z ür das Die Meiſten entſcheiden ſich für das erſtere; ſie iſt als Bürger

t dies Fräulein als Chaperon fungiren ſollte, wenn nur E. L. B. ſelbſt meiſter gewählt worden, darum gebührt ihr die Bezeichnung als
ollen, eine geſittete junge Dame iſt und die erwähnte Rechtsanwalt ſolcher; „Bürgermeiſterin“ war ſie, als ihr Mann das Amt be
ſchen. und Bankiers Verbürgung aufgeben kann. Lady wird kleidete.
ie ſie ſich freuen, wenn ihr E. L. B. eine baldige Zuſammenkünft in Ein ſonderbares Gewerbe Ein Menſch, der ſeinen

deren Hotel ermöglichen wird.“ Damit beſchloſſen Miß Banks' Unterhalt dadurch erworben, daß er ſich gewerbsmäßig durch
fallen Verhandlungen mit der Lady. prügeln ließ, hat am Neujahrstage in einem Grenzdorfe bei

Selbſtbiographie eines Jockey. Aus London, 9. Jan., Memel geendet; es war ein unverheiratheter Litthauer, Namens
adert. ſchreibt man der „F. Z.“: Wir leben im Zeitalter der Selbſt Karakus, der durch übermäßigen Branntweingenuß nach und nach

biographien: Schauſpieler, Polizeirichter, Verleger, Salonhelden, jede Luſt zur Arbeit verloren hatte. Jn den letzten Jahren hat
dieſer Diners-out ohne Zahl, alle eilen, vor Thorſchluß ſich ſelbſt ver er faſt kein Bedürfniß nach Speiſe gehabt, ſondern ſaſt aus
ich's mittelſt einer Autobiographie ein Denkmal zu ſetzen, einen kurz ſchließlich von Branntwein gelebt. Dieſen pflegte er ſich dadurch

lebigen litterariſchen Ruhm zu genießen. Warum nicht auch ein zu verſchaffen, daß er ſich in den Gaſthäuſern zum Gaudium der
I mit Jockey? Der Turf iſt ja eine nationale Jnſtitution und was ein rohen Zecher durchprügeln ließ. Jm Aushalten von SchlägenJockey über ſeine Erlebniſſe zu ein weiß, muß einen großen hatte er eine ſolche Virtuoſität erlangt, daß er fich, wie bas

erkreis intereſſiren. S uſtance, deſſen Erinnerungen „Memeler Dampfbsot“ erzählt, beiſpielsweiſe im verfioſſenenund Erlebniſſe auf dem r Edward Her verlegt, darf ühjahr in Schnaugſteu, ohne eine Miene zu verziehen, 40 Hiebe
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mit einem daumendicken Stocke aufzählen ließ. Als Entgelt für
ein ſolch freiwilliges Martyrium bekam er dann „einen Halben“
Branntwein und zog von dannen. Trotz ſeiner „ungeſunden
Beſchäftigung“ hat der Mann ein Lebensalter von über 50
Jahren erreicht.

Eine luſtige J adgeſwichten welche den Vorzu
hat, kein bloßes Latein, ſondern buchſtäblich wahr zu ſein, wir
aus einem der an der Oberſpree gelegenen Berliner Vororte mit
getheilt. Dort lebt ſeit Jahren ein Rentier, den wir mit X. be
zeichnen wollen, welcher ſich als großer Jäger vor dem Herrn
aufſpielt und namentlich von ſeiner unfehlbaren Schießkunſt die
erſtaunlichſten Proben zum Beſten zu geben pflegt, allerdings
nur am Stammtiſch. Ein Kaufmann hatte nun an jenem Vor
orte eine große Ratte, die ihm vielen Schaden zugefügt hatte,
und auf welche er ſeit längerer Zeit vergeblich gefahndet hatte,
endlich dieſer Tage eingefangen. Die Falle mitſammt dem ge
fangenen Wild wurde nun auf den Hof geſtellt, und unſer wackerer
Nimrod ſollte hier letzteres mit einem Schuß aus ſeinem unfehl-
baren Gewehr waidgerecht niederſtrecken. Herr X. nahm drei
Schritte Diſtanz, legte ſein Gewehr an die Wange, zielte und
drückte ab, aber nur ein Verſager war die Folge. Ein zweiter
Verſuch mit dem „Unfehlbaren“ hatte denſelben Erfolg, erſt beim
dritten Male krachte der Schuß die Falle ging in hundert
Trümmer auseinander, die Ratte aber war unverſehrt und ſuchte
und fand glücklich das Weite. Ein unbändiges Gelächter der
Zeugen dieſes Meiſterſchuſſes lohnte den glücklichen Schützen, der
bei der nicht enden wollenden Heiterkeit es für gerathen hielt,
mit ſeiner Zauberflinte unter dem Arm ſeinem „langgeſchwänzten
Hochwild“ zu folgen. An ſeinem Stammtiſch hat ſich bis
jetzt nicht wieder blicken laſſen.

Fröhliches Wittthum. Wie man den „M. N. N.“
aus Deſſau ſchreibt, iſt dort ein Verein in der Bildung begriffen,
welcher alle Wittwen und Wittwer der anhaltiſchen Reſidenz um
faſſen ſoll, die ſich entſchloſſen haben, nicht wieder zu heirathen.
Nach den Vereinsſatzungen werden im Winter muſikaliſche Unter
haltungen veranſtaltet und im Sommer gemeinſchaftliche Aus
flüge gemacht. Unter ſothanen Umſtänden wird wohl in dieſem
Kreiſe die ehefeindliche Geſinnung nicht lange vorhalten, vielmehr
der ſchlaue kleine Gott mit dem Pfeil und Bogen ein recht ge
ſegnetes Wirkungsfeld finden.

Ueber den Geiz der Neger iſt en von Reiſenden
geklagt worden. M. Delafoſſe, welcher eine Monographie der
Agnineger (FranzöſiſchGuinea, dere in „l'Anthropologie“
veröffentlicht hat, hebt ganz beſonders die ungewöhnliche Habſucht
dieſer ſonſt mit manchen guten Eigenſchaften ausgeſtatteten Neger
hervor. Sie ſammeln nach Möglichkeit Schätze, mit denen ſie
aber nichts anzufangen wiſſen. Der Reichthum wird verſteckt,
vergraben und der Wohlhabende ſucht vor ſeinen Gefährten ſtets
als armer Schlucker zu erſcheinen, um derem Mitleid zu erregen
und Geſchenke zu erhalten. Nach dem Miſſionar Loyer vergruben
die Könige und Häuptlinge des Landes ihren Vorrath an Gold-
ſtaub am Fuße beſtimmter Bäume, wobei ſie nur einen nahen
Verwandten ins Geheimniß zogen, welcher um dieſes zu be
wahren, „Fetiſch eſſen“ mußte. Solche reiche Häuptlinge ſchämten
ſich nicht, auf dem Markte Fiſche wie gemeine Sklaven zu ver
kaufen. Einige dieſer Neger vom Stamme der Paxpibri, welche
nach Paris gekommen waren, kauften ſich ſchon in Marſeille
Säcke, in welchen ſie alles anhäuften, was ſie durch Bettel von
leichtgläubigen Franzoſen erwiſchen konnten. Der Jnhalt dieſer
Säcke war ein kunterbunter und neben einem halben Meter
Stoff, der urſprünglichen Kleidung der Schwarzen, fand man
alte Hüte, Kravatten, Handſchuhe und Hoſenträger.

Heiteres.
Eintheilung. Ella (zu ihrer Freundin): „Nun, Anna,

Jhr habt ja jetzt ein Abonnement Wie gefällt es Dir denn
im Theater?“ Backfiſch: „O ſehr! Jch gehe in die klaſſiſchen
Stücke, Papa ſieht am liebſ. en Operetten, und Mama geht ins

Unpaſſende.“
Unbegründeter Verdacht. Frau Blauſtein: „Haſte

gehört, die Frechheit von dem Vogel? Hep, hep hat er uns
nachgeſchrien.“ Herr Blauſtein: „Stuß! Du mußt Dir verhört
haben. Daß der Papagei kein Antiſemit nich is, kannſte ihm
anſehen an der Nos!“

Unqualifizirt. Klubmitglied: „Haſt Du ſchon gehört?
Bannermann iſt aus dem Klub ausgeſtoßen worden.“ Zweites
Klubmitglied: „Warum denn?“ Erſtes Klubmitglied: „Es hat
ſich eine bezahlte Schneiderrechnung gegen ihn vorgefunden.“

Vom Tage.
Eine unheimliche e hat ſich dieſer Tage in Paris

zugetragen, die für den dortigen Polizei-Bureaukratismus ungemein
charakteriſtiſch iſt. Am 10. ds., um 8 Uhr Morgens, ſtieg nämlich ein
Herr X mit einem kranken Freunde, einem gewiſſen Claude Dufour,
in den Fiaker Nr. 5436 ein, um den Patienten ins Spital du Midi
zu führen. Am Beſtimmungsort angelangt, öffnete der Kutſcher die
Coupeethür und ſiehe da, wie ein Stück Stein fällt der Kranke aus
dem Wagen aufs Pflaſter: er hat während der Fahrt ſeine Seele aus
gehaucht und die Spitalärzte verweigerten in Folge deſſen ſeine
Aufnahme, da in demſelben ein Kranker, nicht aber ein Todter aufge
nommen werden darf. Man reitet hier auf dem Reglement, flüſterte
Herrn X endlich ein mitleidiger Mann zu, gehen Sie doch ins Spital
Cochin, dort iſt man menſchlicher und Herr X., über dieſen Wink
erfreut, lädt den Todten wieder auf den Wagen, ſtreckt ihn auf den
Sitz hin und fährt zum Cochinſpitsl. Dort verſucht er es mit Liſt,
indem er den Todten für krank ausgab, allein die Aerzte brannten dem
angeblichen Patienten Siegellack auf den Körper und ſagten dann:
„Sie ſehen, er iſt gehörig todt“; und ſo bringt man alſo den Leichnam
wieder in den Wagen und die Fahrt geht zu dem mit einer rothen
Laterne geſchmückten Polizeicommiſſariate. Und nun, 11 Uhr Vor-
mittags, begiebt ſich, was folgt: Der dienſthabende Beamte iſt ſehr
beſchäftigt und ſagt: „Da Dufour todt iſt, kann er ja warten“, und
als Herr X. und der Kutſcher aus einem Weinladen, wohin ſie ſich für einen
Augenblick begeben hatten, wieder zurückkehrten, hatte der Commiſſär den
Todten vergeſſen und frühſtückte jetzt irgendwo unbekannten Orts. „Und
wann wird er zurückkehren fragt der über und über Herr X.
„Wann?“ erwidert man ihm, vielleicht erſt gegen vier Uhr.“ Und da

hilft kein Jammern! Der Polizeiſekretär darf nichts thun, nichts
unterzeichnen, man muß wirklich bis 5 Uhr Nachmittags warten,
und dann endlich, endlich! geht's in ſcharfem Trab in die Morgue.
Und als ſich nun endlich Herr X. erlöſt glaubt, richtete der Beamte
des Leichenhauſes an ihn die Frage, ob der Leichnam an einem
öffentlichen Orte gefunden wurde und wie X. mit Nein erwidert und
erzählt, daß die Jdentität des Verſtorbenen zweifellos ſei, und daß
Dufour auch ein Domicil hatte, da ruft der Beamte: „So? Dann
gehört er ja gar nicht hierher!“ Und der Kutſcher replicirt darauf mit
der größten Erbitterung: „Das iſt doch ſchon das Höchſte, daß man
auch hier zur Aufnahme der Protektion bedarf!“ Nach zehnſtündigen
Kreuz und Querfahrten kehrte alſo Herr X. mit ſeinem Todten wieder
in ſeine Wohnung zurück.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Im Reiche des Geiſtes, illuſtrirte Geſchichte dex Wiſſen
ſchaften, anſchaulich dargeſtellt von K. Faulmann, k. k. Profeſſor.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200 Textabbildungen. (Wien,
A. Hartleben's Verlag.) Jn 30 Lieferungen zu 50 Pfg. Die uns
heute vorliegenden Hefte 21--25 enthalten die Rechtswiſſenſchaft und
Medizin im vorigen, ſowie das Schulweſen, die Sprachwiſſenſchaft,
die Naturwiſſenſchaften und die Geographie im eigen Jahrhundert.
Der ungeheure Stoff, welchen die Wiſſenſchaft der Gegenwart bietet,
iſt kurz und überſichtlich vorgeführt, ohne daß die Vollſtändigkeit ge
litten hätte. Zahlreiche Abbildungen erläutern den Text. Die Schul
gebäude zeigen ſchon von außen den Geiſt der Neuſchule, die Ent
wicklungsgeſchichte nach Darwin und Haeckel iſt durch ausgewählte
Bilder anſchaulich gemacht, in gleicher Weiſe iſt auch die Entwicklung
der Eiſenbahnen und der Elektrizität behandelt. Unter den Beilagen
zeichnen ſich das Auge nach Wert und das Ei nach Baer durch
feine Ausführung in Farben aus. Auch die Porträts der hervor
ragendſten Männer der Wiſſenſchaft werden auf einer Tafel geboten.
Die ältere Generation findet in dieſen Heften viele intereſſante Er
innerungen, die Jugend aber einen mächtigen Anſporn zur Mitarbeit
im Reiche des Geiſtes.

„Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun vorüber“, die herr
liche Weihnachtszeit mit ihren mancherlei Freuden und Sorgen do in
gerauſcht und die Ruhe wieder eingekehrt an dem häuslichen Herd.
Jetzt greift ein Jeder gern nach des Tages Laſt und Mühen an den
traulichen Abenden zu der lange vernachläſſigten Lektüre und wird
daher mit Freude das neue, ſoeben erſchienene Heft der prächtigen
Großfolio-Ausgabe von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart,
Deutſche VerlagsAnſtalt) begrüßen, das ihm auch diesmal wieder
Unterhaltung und Belehrung in reicher Fülle bietet. Außer der Fort-
ſetzung des großen Romans von Jda BoyEd „Die Schweſtern“ und
einigen kleineren belletriſtiſchen Gaben bringt es noch eine große Anzahl
trefflicher Artikel, wie „Hinter den Couliſſen des Schlierſeer Bauern
theaters“, „Einiges über den Schnee“ u. a. m., die Alle das allge
meine Intereſſe erregen und im Verein mit den ſchönen Jlluſtrationen
in der gediegenſten Weiſe für Unterhaltung im Familienkreiſe ſorgen
werden. Deshalb wird auch Jeder gern den ungemein billigen Preis
von 50 Pfennig für ein ſo prächtiges, reichhaltiges Heft zahlen, da er
weiß, daß er damit für ſeine Hausbibliothek ein in jeder Beziehung
würdiges Werk erwirbt.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Raché, Rotation sdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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